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Vie ersten Studentenverbindungen — in welchen der berüch- 
tigte brutale Pennalismus sich bildete — sind die Nationen, 
welche selbst mit der Unterdrückung des Pennalismus um das 
Jahr 1662 nicht verschwanden, wenngleich diese Nationalver- 
bindungen streng verboten waren. Es resultirt hieraus, dass 
diese Nationalverbindungen, welche in den späteren Lands- 
mannschaften weiter fortlebten, nur von Zeit zu Zeit öffentlich 
an den Tag traten. Erst im Jahre 1717 bildeten sich in Halle 
plötzlich eine Menge Landsmannschaften, welche Senioren und 
Subsenioren wählten und öffentlich Bänder trugen. Gleiche Ver- 
bindungen entstanden nun auf beinahe allen deutschen Universitä- 
ten, wurden aber sogleich streng verboten (in Preussen 1795). 
Dessenungeachtet wussten sic sich auf den meisten Universitäten 
zu erhalten und als im Jahre 1816 die Burschenschaft gestiftet 
wurde, existirten auf den meisten Universitäten Landsmann- 
schaften, denen die Burschenschaft sich feindlich gegenüber 
stellte. Auf den Schultern der Landsmannschaft stehen unsre 
heutigen Corps. 

In allen grösseren, durch äussere Verhältnisse entstandenen 
und zusammengehaltenen Gemeinschaften haben sich bei dem 
deutschen Volke, bei dem der Geselligkeitstrieb ein angebornes 
Gut ist, stets kleinere Kreise gebildet, deren Glieder sich theils 
durch äussere, theils durch innere Gründe eng aneinander schlos- 
sen. Gleichgesinnte Landsleute, durch gemeinsame Schule und 
Erziehung nahe gebracht, knüpften ein natürliches Baud und 
befriedigten ein Bedürfniss, welches von der Idee der Freund- 
schaft und Zusammengehörigkeit getragen war. So entstanden 
auf den Universitäten die Landsmannschaften, als ein Freund- 
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schaftsbund gleichgesinnter Jünglinge, die aus cin und derselben 
Provinz oder aus ein und demselben Gau unseres Vaterlandes 
herstammten, zugleich als ein Schutz- und Trutzbündniss, bce- 
stimmt, äussere Angriffe jeder Art abzuwchren. Landsmann- 
schaften in dem Sinne reiner Freundschaftsverbindungen von 
Landsleuten bestimmter Districte hat св hier in Königsberg nie 
gegeben, sondern alle landsmannschaftlichen Verbindungen der 
Albertina trugen den Character der Corps schon dadurch in sich, 
dass sich auch gleichgesinnte Commilitonen, die nicht denselben 
eng begrenzten District ihre Пепа nannten, sich ihnen an- 
schlossen und gern und bereitwillig aufgenommen wurden. Denn 
cs ist eben der in ciner Landsmannschaft sich kundgebende 
Geist, der die Glieder derselben zusammenführt und zusammen- 
halt und so haben unter dem schützenden Dache unserer Maso- 
via nicht ausschliesslich geborne Masuren eine liebe Heimatlı 
gefunden. Es liegt gerade hierin cine für das Fortbestehen 
unsrer Masovia nicht zu unterschätzende Bürgschaft, wenn 
derselbe Geist, der die studirende Jugend einer ganzen Gegend 
durchdringt und cinigt, auch seine Vertreter hat in andern Ge- 
genden. So war mit Recht und mit sicherm Fernblick in die 
Zukunft schon von den Stiftern der Masovia für die Aufnahme 
eines Mitgliedes in dieselbe nicht die gemeinsame Heimath mass- 
gebend, sondern gleichartige Lebensauffassung, innere Würdig- 
keit, chrenvolle Characterfestigkeit und gleiche Gesinnung waren 
und sind auch noch heute die Factoren, welche die Aufnahme 
in den Bund ermöglichen. 

In den zwanziger Jahren waren die Söhne der Albertina 
zu einer allgemeinen Burschenschaft vereinigt; derselbe Comment 
galt für Alle; man feierte gemeinschaftliche Feste (unter wel- 
chen das Galtgarbenfest am 18. Juni die erste Rolle einnalım) 
und Commerce, man gab gemeinschaftlich im Sommer Conzerte, 
im Winter Bälle, deren Entrepreneurs, die von allen Studenten, 
welche sich dem ‚Allgemeinen Burschencomment“ angeschlossen, 
in „Allgemeinen Burschenversammlungen“ gewählt wurden und 
als Vertreter der Burschenschaft für das Semester galten. Dieses 
alle Studenten umschlingende Band war besonders dem Philiste- 
ruin gegenüber von nicht zu unterschätzender Wirkung. Es konnte 
aber nicht ausbleiben, dass auch hier sich kleinere Kreise bilde- 
ten, dass namentlich die Landsleute einer Gegend enge zusanımen- 


hielten und wohl auch damals schon als Masuren, Littauer, Pom- 
mern u. s. wW. bezeichnet wurden, ohne sich doch zu einer Lands- 
mannschaft vereinigt zu haben, denn sic existirten ohne festere 
Organisation, trugen keine Abzeichen, hatlen keine Senioren. Die 
Rivalität unter denselben machte sich besonders bei den Wahlen 
der Entrepreuners zu den Büllen geltend und zahlreiche Pauke- 
reien folgten solchen allgemeinen Burschenversammlungen, in 
welchen die Entreprencure gewählt worden. 

Mittlerweile bildete sich das erste Kränzchen der Albertina, 
die Pappenheimer, dessen Mitglieder aus adligen Studonten, den 
Sohnen höherer Beamten und Professoren und der jeunesse dorée 
sich rekrutirend, fester als die Andern zusammenhielten und 
vermöge ihrer Lebensstellung und mancher Connexionen und 
auch durch äussere Eleganz und Gewandtheit bald grossen Ein- 
fluss in Anspruch nahmen und in der That auch ausübten. So 
machte sich in der Republik Albertina ein aristokratisches Element 
geltend, das sich selbst die „Blüthe“ der Universität nannte. Von 
bekannteren noch lebenden Persönlichkeiten gehörten zu der 
Blüthe Graf zu Eulenburg, Regierungspräsident in Marienwerder, 
(габ v. Dohna - Lauck, у. Batocki, Oberstaatsanwalt а. D., 
u. s w. Mit Klugheit beeinflusste diese Blüthe eine grosse 
Zahl ihrer Commilitonen, während Andere diesen Druck wohl 
empfanden, jedoch, weil kein festes Band sie einigte, ohne nach- 
haltigen Erfolg sich dagegen sträubten. Aut der äussersten 
Linken dieser Opposition standen die Masuren, meistens ein 
wildes Volkchen, bei dem Universitätsgericht und der Polizei 
gerade nicht besonders angeschrieben, aber geweckte, vorurtheils- 
freie Köpfe, junge Männer mit offenen, geradem Wesen, die 
obenein das Herz auf dem rechten Flecke hatten und schlechter- 
dings keine Art von Suprematie neben sich dulden wollten. 
Die Masuren vertraten unter der Studentenschaft das demokra- 
tische Element in dem Sinne jener Zeit und dieselben erfreuten 
sich cines solchen Anschens unter ihren Commilitonen, dass von 
den д Entrepreneurs zu den gemeinsamen Bällen und Conzerten 
gewöhnlich 2 Masuren gewählt wurden, häufig alle Drei Masuren 
waren, eine Anerkennung, wie sie in jenen Tagen nicht glänzen- 
der sein konnte, da sie in einem gewissen Sinne die Senioren der 
späteren einzelnen Corps waren, indem die Entrepreneurs zu- 
gleich eine Art von Verpflichtung für die Aufrechthaltung des 
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Comments übernahmen und in Folge der Verletzung desselben 
von Seiten Einzelner oft die Mensur betreten mussten. 

So etwa waren die Zustände auf der Albertina Mitte der 
zwanziger Jahre. Da erfolgte ım Jahre 1827 die erste grössere 
Spaltung, der Grund Inezu war folgender. Kurze Zeit vor Ostern 
1827 wurde der Ballentrepreneur G. nach dem Schlusse des 
letzten Balles in Folge provocirender Redensarten in der Trun- 
kenheit von den Masuren L. und S. und zwar von Letzterem 
thätlich beleidigt. G. klagte und in der deshalb abgehal- 
tenen „Allgemeinen Burschenversammlung“ erhielt б. eine Rüge 
und der Masur 5. fuhr in Verruf. Die Anhänger des Pappen- 
heimers Gi., zwischen welchem und L. schon lange eine grosse 
Annnositat bestand, waren mit diesem ihnen zu gelinde scheinen- 
den Urtheil nicht zufrieden, beriefen kurz vor Beginn der Oster- 
ferien eine neue „Allgemeine Burschenversammlung“ und setzten 
cs nun, da eine grosse Anzahl Studenten bereits verreist war, 
durch, dass auch der Verruf über L. ausgesprochen wurde. 
Dieses Verfahren war gegen den Comment und hatte zur Folge, 
dass eine nicht unbedeutende Anzahl ganz Unpartheiischer, nur 
geleitet von ihrem Gefühl für Recht und Gesetz gegen dieses 
commentwidrige Vorgehen protestirte, den Beschluss nicht an- 
erkannte und auf die Seite L’s. trat. Zu diesen, deren ganze 
Zahl weit über 100 betrug, gehörten Richclot (Geheimer Rce- 
gierungsrath und Professor in Königsberg), Herbst (Professor 
in Königsberg, + 1868), Dewischeit (Professor in Gumbinnen), 
Kob (Pfarrer in Jedwabno), Skrodzki (Pfarrer in Kallinowen), 
Schumann (Gerichtsdirektor in Sensburg, + 1869), Schellong 
(emiritirter Pfarrer in Königsberg), Larz (Gerichtsdirector in 
Wehlau) und dessen Bruder (Pfarrer in Lautenburg), Wittko 
(Pfarrer in Dubeningken), Braun (Pfarrer in Saberau, ў 1867), 
Rübsamen (Pfarrer in Tiegenort), Ballnus (Pfarrerin Czychen), 
Plink (Landschaftsrath in Linkau u. a. m. 

So entstand das grosse Schisma, dem unsre Masovia über- 
haupt ihre Entstehung verdankt. Diese Spaltung machte ein 
ungehcures Aufsehen auch in weiteren Kreisen; nicht nur das 
Publikum, sondern auch der hochweise Senat nalım Partei; Letz- 
terer natürlich für die studirende Aristokratic und deren Anlıang, 
und die obengenannten Burschen wurden als rüde und hals- 
starrig verschricen, da віс den Versuchen einer Einigung von 
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Seiten des Prorectors und Universitäts- Richters gegenüber, an 
dem, was sie als Recht erkannt hatten, festhelten. Wenn- 
gleich diese Burschen an der Wahl der Entrepreneure zu den 
Conzerten und an diesen selbst Theil nahmen, so feierten sie 
doch anstatt des sonst gemeinschaftlichen Galtgarbenfestes für 
sich am 14. Juni 1827 ein Fest in Bladiau; auch nahmen sie 
keinen Antheil an Ovationen, die dem Prorector, Consistorial- 
rath Dr. Köhler und dem Universitätsrichter gebracht wurden, 
ein Umstand, der denselben eine bessere Meinung bei dem Senat 
und dem Universitätsgericht nicht verschaffte. 

Michael 1827 verliess der oben erwähnte L. die Univer- 
sität; beide Parteien vereinigten sich nun wieder äusserlich, wäh- 
rend die frühere Opposition eng zusammenhielt und dem Ein- 
flusse der Blüthe gegenüber ıneistens in der Opposition war. 

Dieser Zustand wälrte bis zum Jahre 1829. Da trat in 
einer unmittelbar vor den Pfingstferien abgehaltenen Burschen- 
versammlung cin Mitglied des Kränzchens der Pappenheimer 
auf und gab die Erklärung ab, dass dieses Kränzchen sich als 
Landsmannschaft constitwrt habe und als solche die Farben 
schwarz- weiss-blau tragen werde. Sehr bald darauf gaben 
etwa 40 Studenten eine gleiche Erklärung dahin ab, dass sie 
zur Landsmannschaft Borussia mit den Farben schwarz- weiss 
zusammmengetreten wären. Diese Erklärungen machten für den 
ersten Augenblick auf die übrigen Studenten einen mächtigen 
Eindruck, denn nach dem Ausscheiden dieser beiden Landsmann- 
schaften aus dem allgemeinen Comment trat ein Verfall desselben 
überhaupt jedem Einzelnen klar vor die Seele. Freilich war die 
Superioritat der Pappenheimer nun dahin. Aber an dic Stelle 
derselben trat die Borussia, womit der übrigen Studentenschatt 
nicht gedient war. Sie wollte sich von keiner Partei beherr- 
schen lassen und hielt noch immer an der Idee der allgemeinen 
Burschenschaft fest, doch sah sie nicht ohne Schmerz, wie eine 
Auflösung der bisherigen Verhältnisse auf der Albertina sich mehr 
und mehr verbreitete, ja nothwendig wurde, obgleich der all- 
gemeine Comment noch in Geltung war und gemeinschaftliche 
Versammlungen gehalten wurden. Auf der letzteren fingen die 
Borussen nun an zu dominiren und erregten dadurch den hef- 
tigsten Unwillen. Um sich dem Einfluss dieser zu entziehen, 
hatten auch die Landsleute aus Lithauen sich kurz vor den so- 
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genannten Hundstagsferien zu сіпег Landsmannschaft Lithuania 
mit den Farben griin-weiss-roth zusammengethan. 

Unmittelbar darauf fällt auch die Stiftung der Masovia 
und von diesem Zeitpunkte an tritt eine Persönlichkeit in den 
Vordergrund, die damals die Seele der Opposition war und die 
auch noch heute nach beinahe einem halben Jahrhundert mit 
schwärmerischer Gluth und begeisterter Hingebung dem Corps 
zugethan ist und die in jedem Jahre in dem Kreise der jiinge- 
ren Generation erscheint, um ihr ein Beispiel zu sein, dass der 
alten Freundschaft heiliges Band, das Band der alten Treue, 
auch noch hoch in Fhren gehalten wird, wenn die Stirne Run- 
zeln zeigt und das braune Haar des Jünglings sich verwandelt 
hat in das weisse Greisenhaar. Dieser Mann ist Rübsamen, 
ein Bursch von echtem Schrot und Korn, cin Masur, wie cs 
niemals einen bessern gegeben hat. 

In Juli 1829 Jag Rübsamen krank, als mehrere Masuren, 
unter ihnen Plink und Giga aus einer Studentenversammlung 
zu ihm kamen, bitter über eine neue Anmassung der Borussen 
klagten und vorschlugen, eine Landsmannschaft Masovia zu 
constituiren. Derselbe Gedanke hatte Rübsamen schon lange 
erfüllt, aber er war durch die Liebe zur allgemeinen Burschen- 
schaft immer noch zurückgedrängt worden. Was aber so lange 
in dem Herzen Rübsamen’s gedämmert hatte, wurde durch 
diese Aufforderung zur That; von Rübsamen eben musste der 
Ruf zur Kreirung unserer Masovia ergehen, wenn er Bestand 
halten sollte für lange, lange Zeit und Rübsamen trat dem 
Vorschlage Plink’s und Giga’s bei; er willigte em. Die 
Freunde wurden zusammengerufen, die Landsmannschaft M aso- 
via wurde constituirt, sie wählte die Farben blau - weiss- roth 
und zeigte, einige 40 Mann stark, Gross und Rübsamen als 
Senioren an der Spitze, den Austritt aus der Allgemeinen Bur- 
schenschaft an, die sich fast ganz auflöste, zumal sich noch die 
Landsmannschaften Scotia mit den Farben schwarz - blau und 
Teutonia mit den Farben blau - roth - gold constituirten. 

Der jungen Masovia schlossen sich bald mehrere bereits 
zu den Ferien gereiste Commilitonen an und auch viele der 
alten Burschen, welche früher mit den Brüdern unserer Maso- 
via zusammengehalten, bekannten sich als Philister zu dersel- 
ben. Als Rübsamen und Gross zu Michael 1829 die Uni- 
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versität verliessen, wurden Ballnus und Gregorovius zu 
Senioren gewählt. An die Stelle des ersteren trat etwas später 
Plink. 

Das Bestehen der Masovia ist sonach bereits in das Jahr 
1829, oder cigentlich in das Jahr 1827 zu verlegen. Doch was 
durch vierzigjährigen Usus geheiligt ist, mag nicht geändert wer- 
den. Den Stiftern unserer Masovia aber mag cs eine wahre 
Herzensfreude und glänzende Genugthuung sein, dass sie noch 
besteht in ungeschwächter Kraft und Blüthe und manche Stürme 
von aussen und auch von innen glücklich bestanden hat. 

Eine Provinz, an den äussersten Marken unsers grossen 
Vaterlandes gelegen, deren Söhne deutschen Sinn und deutsche 
Bildung mit der Zähigkeit und Leichtblütigkeit eines dahin- 
sterbenden grossen Volksstammes vereinigen, hat unsrer Ver- 
bindung den Namen gegeben. Der Grundsatz, der sie ins Leben 
rief, war treues, furchtloses Festhalten an Gesetz, Recht und 
Ucberzengung, und wenn sie allezeit an diesem Grundsatze 
festhält und von ihm sich leiten lässt, so wird sie aus den ihr 
angehörenden Jünglingen Männer erzichen, die auch in späteren 
Jahren im Amt und Beruf treu und furchilos bewahren werden, 
was sie als Jünglinge geschworen. 

Vor Ostern 1830 tauchte plötzlich das Gerücht auf, es solle 
gegen alle Landsmannschaften mit der grössten Entschiedenheit 
eine Untersuchung eingeleitet werden. Ja Professoren und an- 
dere Universitätsbeamte liessen dieserhalb Mahnungen und War- 
nungen an einzelne Senioren ergehen. Das hatte zur Folge, 
dass wiederum eine „Allgemeine Burschenversammlung‘“ berufen 
und abgehalten wurde, in welcher sämmtliche Landsmannschaften 
ihre Auflösung und das Ablegen ihrer Farben erklärten. Zugleich 
wurde für den Abend zur Feier der Vereinigung ein allgemeiner 
Commerce angesagt und abgehalten. 

Die Farben an den Mützen verschwanden denn auch in der 
That, aber jene Erklärung war nicht allen Landsmannschaften 
so recht von Herzen gekommen. Als daher die in Aussicht ge- 
stellte Untersuchung nicht erfolgte, tauchten bald nach Ostern 
1830 die Farben und mit ihnen auch die Landsmannschaften 
wieder auf, nur die Masuren blieben zur Zeit der einmal ab- 
gegebenen Erklärung tren und trugen die Farben der Burschen- 
schaft, die zum Unterschiede von der alten verbotenen Jenenser 
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Burschenschaft nicht schwarz - roth - gold, sondern schwarz- roth- 
weiss waren. 

Wiederum tritt in August Müller cine Persönlichkeit in 
den Vordergrund, der wie früher Rübsamen als der Mittelpunkt 
der folgenden Ereignisse anzusehen ist. 

Müller hatte Ostern 1829 die Universität bezogen, war 
also Ostern 1830 „Bursche“ geworden und hatte als solcher das 
Recht erhalten, in den Burschenversammlungen das Wort zu 
ergreifen. - Von diesem Rechte machte Müller denn auch Ge- 
brauch und sprach wiederholt für ein treues Festhalten an der 
Burschenschaft. Da sich Müller aber bald überzeugte, dass 
das regere Leben in den Landsmannschaften namentlich die 
lebensfrischen, strebsamen „Füchse“ zu denselben hinzog, so kam 
er аш den Gedanken, auch innerhalb der Burschenschaft ein 
regeres Leben zu wecken und glaubte das am besten durch die 
Stiftung eines Burschenkränzchens zu erreichen, das, indem es 
dem jugendlichen Geiste und Gemiithe stets neue Nahrung zu 
verschaffen suchte, in der Burschenschaft einen neuen, frischen 
Geist wecken sollte. Dieser Gedanke fand anfänglich sehr we- 
nig Anklang. Nur 7 Studenten: Fleiss, Clemens, Stiller, 
Kalau у. 4. Hofe, у. Lenski, Romahn und August Mül- 
ler tratenam 14. Juni 1830 und stifteten ein solches Kränzchen, 
zu dessen Vorsteher August Müller gewählt wurde und das 
sich im russischen Hause — dem deutschen Hause gegenüber 
und seitdem als Hôtel eingegangen — in einem schmalen Eck- 
zimmer in gemüthlichster Weise versammelte. Von den Sic- 
ben waren nur Stiller und Lenski geborene Masuren, Cle- 
mens stammte aus Gumbinnen, die Andern waren Königsberger. 

Wie wenig Anklang auch das Kränzchen anfänglich in dem 
Kreise der Studirenden gefunden hatte, es muss doch eine be- 
deutende Lebenskraft in sich geschlossen haben, denn in der 
Zeit von wenigen Wochen und namentlich zu Michacli 1830 
stieg die Zahl der Mitglieder auf 40, von denen die Mehrzahl 
geborene Masuren und Königsberger waren. Diejenigen aus der 
Burschenschaft, welche dem Kränzchen nicht beitreten wollten, 
blickten mit nicht sehr freundlichen Augen auf das rasche Auf- 
blühen desselben, zumal in demselben sich je länger je melır 
ein frisches Leben entfaltete und als nach Neujahr 1831 inner- 
halb der Burschenschaft Reibungen entstanden, die zu deutlich 
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dafür sprachen, dass der rechte Geist in derselben nicht Wurzel 
gefasst, da entschloss sich August Müller dem Zeitgeiste 
gleichsam Rechnung zu tragen und vor die Mitglieder des Krünz- 
chens mit dem Antrage zu treten, dasselbe in eine Landsmann- 
schaft und zwar in die Landsmannschaft Masovia mit den alten 
Farben blau-roth-weiss zu verwandeln. Die Angelegenheit 
wurde in einer dazu besonders berufenen Versammlung in gründ- 
lichster Weise besprochen und der Beschluss gefasst, aus der 
Burschenschaft als Landsmannschaft Masovia auszutreten. Dies 
geschah am 19. Februar 1831. Es wurde ein Statut entworfen, 
berathen und angenommen. August Müller und Clemens 
wurden zu Senioren erwählt. Es wurde gleichzeitig bestimmt, 
dass der 14. Juni als Stiftungsfest und zwar stets grossartig, 
der 19. Februar als Constitutionsfest nur durch einen Commerce 
sollte gefeiert werden. 

Am 14. Juni 1831 feierte die neugestiftete Masovia, 80 Mann 
stark, ihr erstes Stiftungsfest. Müller hatte den Auftrag er- 
halten, ein Wappen zu entwerfen und am Festtage war dasselbe 
über dem Sitze des Prüses der Mittagstafel angebracht, in sich 
schliessend das Bundeszeichen Се, PE? mit dem Wahlspruch der 
Masuren und den Bundesfarben. Das Bundeszeichen spricht mit 
dem Wunsche: 

„Vivat Corona Masoviae“ 
den Wahlspruch aus: 
„Virtus @ontemnit smortem“ 
deutete aber zufällig — was erst beim zweiten Stiftungsfest be- 
merkt wurde — auf die ersten Senioren hin: 
„Vivant Clemens Müller.“ 

Die Zahl der Mitglieder der Masovia wuchs von Semester 
zu Semester und es stellte sich die Nothwendigkeit heraus, nach 
einem geriumigeren Locale überzusiedeln. Es wurde daher be- 
schlossen, eine eigene Masurenkneipe zu gründen. Dazu wurde 
das unmittelbar am Schlossteiche gelegene Rendez-vous — die 
heutige Woriner Halle — bestimmt. Es wurden hier auf Kosten 
der Verbindung 40 Tageblätter gehalten. Um den Wirth sicher 
zu stellen, wurde Papiergeld eingeführt, das unter gewissen fest- 
gestellten Bedingungen von der Kasse am Schlusse eines jeden 
Monats eingelöst wurde. Unter diesen Verhältnissen wuchs die 
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Zahl der Masuren, so dass im Herliste 1833 die Couleur 122 Mann 
stark war. 

Das Leben der Verbindung hatte in dieser Zeit, der glän- 
„endsten, welche die Masovia gesehen, einen frohen, frischen, 
studentisch-kräftigen Charakter. Dabei war es ehrenhaft, an- 
ständig, hielt Rohheit und Gemeinheit von sich fern. Die Masuren 
jener Tage waren handfeste Leute, die die Mensur nicht scheuten ; 
cs könnten sogar mehrere genannt werden, die ungewöhnlich oft 
den Hieber schwangen im ernsten Strauss, auf einen Gang und 
auch auf 24, hin und wieder auch ohne Binden und Bandagen. 
Aber das blasse Nenommiren, die Forderungen ohne Grund und 
Ursache, das Schlagen, ohne dass eine Beleidigung vorgekommen, 
war dem biederen und braven Masuren jener Tage ein Griiuel. 
Wol aber haben die wackern Burschen es mitunter für ihre Pflicht 
gehalten, einen unnützen Renommisten aus andern Verbindungen 
mit kräftiger, blutiger Zurechtweisung in die gehörigen Schranken 
zu bringen. Nur ein Factum aus der nicht kleinen Zahl. Der 
Senior einer Verbindung war ein ausgezeichneter Schläger und 
trat gegen Mitglieder anderer Verbindungen nicht selten touchi- 
rend und verletzend auf. Bruder PP., jetzt ein chrsamer Pfarr- 
herr, ein kleines aber handfestes, kerniges Männchen, ein Masur 
von echtem Schrot und Korn, fühlte sich verletzt durch das un- 
nütze Gebahren und forderte den allgemein gefürchteten Mann. 
Es war eine erschwerte Forderung auf einen Gang zum harten 
Strausse. Die Gegner waren einander gewachsen, die zahlreichen 
Zuschauer blickten mit grosser Spannung auf das ernste Schau- 
spiel. Lange war der Kampf unentschieden. Keiner der Käm- 
pfenden mochte: „Halt!“ rufen. In der Hitze des Gefechtes ge- 
‘athen die Streitenden endlich so zusammen, dass die Hieber Korb 
an Korb liegen. Es war, als wollten die Kämpen mit den Zornes- 
strahlen, die die Augen sprühten, einander durchbohren; Achilles 
und Hektor mögen einander wol nicht erregter, nicht leidenschaft - 
licher angesehen haben. Vorwärts ging’s nicht, von jeder Seite 
drückte eine starke Faust, rückwärts tritt der wackere Bursche 
in solcher Lage nicht. Wie wird's enden? Kin starker Ruck, 
der Griff des Masurenhiebers wird mit Vehemenz in die Höhe ge- 
rissen, die scharfe Klinge schwappt über des Gegners Rücken, 
die Spitze schlägt tief in den Körpertheil hinein, den man nicht 
gerne mit Namen nennen mag; der sonst tüchtige Schlüger be- 
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kommt eine Wunde an der Stelle, wo es am wenigsten chrenvoll 
ist, Wunden zu empfangen. Die Kur war wirksam, der Getroffene 
war von Stund’ an ein vernünftiger, besonnener Bursche, der mit 
der Masovia gute Freundschaft hielt. 

In der Verbindung wurde auf Anstand und gute Sitte ge- 
halten. Auch im Worte, worin es sonst der fidele Bursche nicht 
zu genau nimmt. Namentlich wurde darauf geachtet, dass sich 
die Brüder im täglichen Umgange so in aller Freundschaft nicht 
mit Ehrentiteln nannten, die in anständiger Gesellschaft nicht ge- 
litten werden. Und wenn es doch geschah und einer den andern 
in lauter Zärtlichkeit mit Namen nannte, die man nicht nieder- 
schreiben mag, so wurde von der Commune Remedur geübt, wie 
cs folgendes Exempel Ichrt: P. und PP., gingen in ihrer Ziirt- 
lichkeit, besonders wenn sie Eins über den Durst getrunken und 
sich dabei nicht so beachtet sahen, in liebkosenden Namen und 
Prädikaten nicht selten über das bescheidene Mass, das ein Stu- 
dent ertragen kann, hinaus. Als die Sache einmal recht arg ge- 
wesen, hält sich die Commune für verpflichtet, einzuschreiten. 
Nach langer eingehender Berathung und Abwägung der Schwere 
in den verletzenden Verbalinjurien, die Eins dem Andern in aller 
Freundschaft an den Kopf geworfen, wird der Beschluss gefasst, 
das der grosse Schimpf nur mit Blut gesühnt werden künne. 
Die sonst guten Freunde sehen sich in die Nothwendigkeit ver- 
setzt, mit blanken Waffen statt mit schineichelnden Worten ein- 
ander gegenüber zu treten. Das Ergötzlichste dabei war, dass 
keiner von Beiden Hieber und Rappier zu schwingen verstand, 
schon der ungewöhnlichen Dicke wegen, die den Leibern der 
Kümpen bereits in jener Jugendzeit eigen war. Bruder PP. sah 
wie ein Wohlgenihrter Amtmann aus, als welcher er auch später 
auf seiner Besitzung gelebt hat und zu seinen Vätern heimge- 
gangen ist; P. hatte wol eine etwas schlankere Taille, aber doch 
immer eine, die über das Mass einer wohlgepflegten Jungfrau 
weit hinausging. Wenn nun auch wegen der dicken Fettlagen 
die Gefahr einer Verwundung nicht gar gross war, die Commili- 
tonen waren doch für das teure Leben sehr besorgt und brachten 
der Binden und Bandagen dieses Mal viel mehr an. uls sonst in 
jener Zeit üblich war. Der künftige Amtmann sah in dem-Pauk- 
wichse mit dem breitkrämpigen Hufe und dem dicken Fleischer- 
arm rein schreckhaft aus. Und im Actus wurde er noch viel 
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furchtbarer. Als nämlich die Mensur abgemessen, das entschei- 
dende „Los!“ kommandirt war, da schwang der Amtmann, dem 
der erste Hieb zukam, Arm und Hieber mit entsetzlicher Меһе- 
menz hoch in die Höhe, wie der Holzhacker die Axt und schlug 
mit voller Armeskraft auf seinen Gegner los, Wer will es dem 
getithrdeten Menschen verargen, dass cr bei solchem Anblick sich. 
entsetzte und einen Schritt zurücktrat. Der furchtbare Streich 
fiel in die Luft. Die geüngstigten Gemüther der Zuschauer er- 
holten sich in einem lauten weitschallenden Lachen, wie es wol 
noch nie bei einer ernsten Paukerei vernommen. Jetzt kam der 
Zweite heran. Der schien ohne Schlachtplan auf die Mensur ge- 
treten zu sein. Da er aber geschen hatte, dass es so gut ging, 
machte er es gerade so wie sein Gegner. Der Amtmann parirte 
ebenfalls mit Zurücktreten. Nach wenigen mit Aufbietung aller 
Kraft geführten Hieben fing der Amtmann an zu schwitzen. Es 
war ihm anzusehen, dass es nicht lange mehr" gehen würde. Als 
nun wieder der Schlag an ihn kam, da nahm er alle seine Kraft 
zusammen, schwang den Hieber und schlug drein. Der Schwabe, 
der den Türken spaltete und durch den Sattelknopf tief in des 
Pferdes Rücken hieb, hat seinen Pallasch nicht kräftiger ge- 
schwungen. Dieses Mal sass der Hieb entsetzlich tief, zum Glücke 
nicht im Schädel des Gegners, sondern in der Stubendiele. Die 
Spitze des Hiebers war tief in’s Holz gefahren, der Paukant be- 
kam seine Waffe nicht heraus, der Secundant musste hinzuspringen 
und die Mordwaffe herausziehen helfen. Dem Unpartheiischen 
des Duells, D., dünkte es genug zu sein ‚des grausamen Spiels“. 
Sein Vorschlag, die Beleidigung durch die klaffende Wunde als 
gesühnt anzusehen, fand auf beiden Seiten die vollste Zustimmung. 
Die Paukanten wischten den Schweiss von der Stirn und tranken — 
der Strauss war in der allbekannten Kneipstube ausgefochten 
worden — im Löbenichtschen Versöhnung und erneuerte Freund- 
schaft, haben sich auch nie mehr mit den schrecklichen Mord- 
waffen gemessen. Neu eingetretenen Füchsen zeigte man noch 
nach Semestern die klaffende Wunde in der Kneipdiele, die die 
Heldenkraft eines Masurenarmes geschlagen. 

Der jugendliche Frohsinn ging dem Burschen jener Tage 
niemals aus. Ег fluthete allerdings zu Zeiten matter, drohte wohl 
auch bisweilen sich in Grämlichkeit zu verlieren. Das geschah 
besonders in jenen hochtragischen Momenten, wo eine Schaar sonst 
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fröhlicher Brüder im geliebten Rendez-vous sich zusammen ge- 
funden hatte, Eins das Andere ansah und schon an der Miene 
erkannte, dass vollständige Ebbe eingetreten war, da, wo sie dem 
wackern Burschen höchst fatal ist. Der Bursche jener Tage war 
über Geldtragen und Geldsorgen erhaben. Es griff ihm aber an’s 
innere Leben, nicht, wenn er auf seiner Stube allein war und 
nichts zu essen hatte, wozu trug er denn den Schmachtriemen? 
wol aber, wenn so eine gemüthliche Schaar sich um den Kneip- 
tisch gesetzt hatte und in den grossen Stangen der braune Gersten- 
saft nicht perlte, auch die Beutel den letzten Muttergroschen aus- 
gegeben hatten. О Väter, Väter! wenn ihr gewusst hittet, was 
für drückende Sorgen die Herzen eurer sonst lebensfrohen J ugend 
am stoffleeren Kneiptische beschwerte, wie hättet ihr selbst die 
letzten Diittchen aus der Schublade zusammengesucht, um jenen 
Trübsinn zu verscheuchen, der den heiteren Studien so verderb- 
lich ist. Es gehörte damals so wenig dazu, um der Burschen- 
schaar das Herz leicht und froh zu machen. Das Löbenichtsche 
war für geringen Preis zu haben und erregte nicht so den Durst 
wie gegenwärtig das Bairische. An der Stange trank man con 
amore mehrere Stunden. Aber wenn nichts da war, Was nützte 
alles Raisonnement, dass das Vergnügen billig zu haben sei? — 

Ucber die Erfindungsgabe fideler Burschen geht nichts, 
namentlich wenn es sich darum handelt, Hülfe in solchen fatalen 
Lagen zu schaffen. Das in den ersten Jahren der Masovia cin- 
geführte Papiergeld hatte seinen Cours verloren. Es musste in 
anderer Weise Rath geschafft werden. Im allgemeinen Interesse 
sehr thätige Brüder hatten es bald heraus, dass einzelne Glieder 
der Verbindung bei dem Kneipwirthe einen unbegrenzten Credit 
besassen. Man hatte ja nicht ohne Frucht Bücher von der Kö- 
niglichen Bibliothek mit dem cavet des Professors geholt. Die 
Sache machte sich so leicht; der Durstige schrieb, in der Regel 
mit Bleifeder, eine oder zwei Flaschen, oder auch noch mehrere 
auf den Zettel, der Vertrauensmann setzte mit dem cavet seinen 
Namen herunter und der Zettel wurde als klingende Münze am 
Schenktische angenommen. Wenn noch einer von den Brüdern, 
die an jenem Abende, als die sinnreiche Entdeckung gemacht 
wurde, die ersten herangeschleiften Flaschen mit dem krüftigen 
„Laudon rückt an!“ begrüsste, unter dieser Sonne weilt, er wird, 
wenn er dieses liest, trotz der grauen Haare noch mit Jugend- 
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frische an die allgemeine Heiterkeit zurückdenken. Die Sache 
hatte auch ihre Schattenscite. Aber der Schatten kam erst hinten 
nach. Und wie sollte der Bursche in seiner Gemüthlichkeit an 
Dinge denken, die der Schooss der Zukunft verhüllt. Der freund- 
liche Berichterstatter für jene Tage gehörte zu den Vertrauensmän- 
nern, deren „cavet“ zu allen Zeiten klingender Münze gleich geach- 
tet wurde. Er war schon ein und das andere Jahr im Amt und 
Würden. Vater Herzog war auch schon längst heimgegangen. 
Da schickten seine Erben ein ganzes Pack Assignaten mit dem 
wohlbekannten Cavet und der ersten Namenssilbe. Die heiteren 
Stunden, zu denen die Zettelmarken verholfen, tauchten aus ver- 
gangenen Tagen auf; als Dank dafür wurde die Sache regelrecht 
geordnet und die Zettel der Feuerglut übergeben. — 

Ganz besondere Heiterkeit bemächtigte sich der Gesellschaft, 
wenn die wohlbekannte Bowle mit dem grossen Aufschöpflöftel 
anrückte. Nach so vielen Jahren weiss man eigentlich nicht mehr 
recht zu sagen, worin die Freude ihren Grund hatte. Denn das 
Gebräu war herzlich schlecht. Man roch den Fusel schon, wenn 
das Schenkermädchen mit der Labung über die Schwelle trat. 
Man konnte es nie begreifen, wie des längst heimgegangenen 
Bruders Ps. weisser Spitz seinem Herrn sofort auf den Schooss 
sprang, wenn seine Nase den stark duftenden Trank witterte und 
mit demselben gierig aus einem Glase schlürfte, bis die Funken 
an dem Hundehirn die gehörige Wirkung auszuüben begannen. 
Aber wie der Trank auch war, die Heiterkeit war allemal sehr 
gross. Die alten Burschenlieder erklangen aus gestimmten und 
ungestimmten Kehlen, Witze wurden gerissen, Schnurren erzählt, 
aber auch oft genug die ernstesten Fragen, allerdings in studen- 
tischer Manier, erörtert. Fehlen durfte bei solcher Gelegenheit 
niemals der Rundgesang, bei dem die Verchrte des Herzens von 
der Kraft starker Töne hoch emporgehoben wurde. Eine stehende 
und ausgesprochene Liebe trugen nur ein Paar Brüder in ihrem 
warmen Studentenherzen, die denn auch bei jedem Rundgesang, 
der Eine seine Apollonia, der Andere seine Doris leben liessen. 
Die Anderen, damals noch losen Leute, wecliselten; bald liess 
man die Grete, bald das Jettchen leben; mitunter konnte man 
keine Namen nennen; man hatte das hübsche Gesicht nur hinter 
Rauten oder auch im offenen Fenster gesehen. Sie lebte als 
Amata oder Amanda, als Unbekannte oder Schönste oder sonst 
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unter irgend einem Namen und Titel hoch, wie ihn die augen- 
blickliche Stimmung des Herzens erfand. 

Vergessen dürfen auch die glücklichen Stunden nicht werden, 
die der Bursche im grösseren oder kleineren Kreise genoss, wenn 
aus dem leben Heimathslande ein grosses Pack mit Wurst, 
Schinken und Spiekgans ankam. Der Bruder Studio verzehrt 
so etwas nicht im Winkel allein, dazu werden die Genossen hin- 
zugezogen. Die Mutter hat es reichlich bemessen; der Sohn soll 
drei Wochen und noch lünger seinen Leib damit zu Abend pflegen. 
Was ist das aber für сіп Gaudium, wenn sich so ein Kreis von 
Brüdern um den Masurschen Schinken herumsetzt und denselben 
in einer Sitzung bis auf die Sehnen und Knochen aufzehrt! Mit- 
unter kamen allerdings auch mehr Commilitonen, als der Em- 
pfanger gewünscht hatte. Bruder K., jetzt ein chrsamer 
Medizinalratlı, hatte eine grosse Sendung erhalten und zeigte 
dem Tebermittler dieser Nachrichten die fetten Bissen, ersuchte 
ihn auch, aus der Versammlung einige gute Freunde zum Mahle 
mitzubringen. Ir selbst konnte der Versammlung nicht bei: 
wohnen, da sein Famulus ihm einen verkommenen Pudel anf 
der Strasse aufgefangen, auf dem Boden aufgeknüpft und zur 
Section reif gemacht hatte. Bruder K. wollte unter dem dufti- 
gen Geschäfte der Hundesection sich Appetit auf die von der 
Mutterhand selbst fabrieirten Klopse machen, während über das 
Wohl der Commune berathen wurde. Der Beauftragte Ind, als er 
die Versammlung geschlossen, die ganze Gemeinschaft ein. Хіе- 
mand schloss sich von dieser Dienstleistung aus. К.в Gesicht 
verzog sich einen Augenblick, als die ganze Bande eintrat, aber 
schon im Nächsten war die leichte Wolke verscheucht; von den 
zugleich mitgeschickten Muttergroschen wurde ein Theil zu Löbe- 
nichtschem hergegeben und die Burschen assen und trauken und 
wurden alle satt. Das Freitischessen schmeckte an dem Tage 
noch schlechter als sonst. O Ihr lieben Frauen in Masuren, 
wenn Ihr wüsstet, was Ihr Euren Kindern für glückliche Stun- 
den mit den heimathlichen Schinken und Würsten bereitet, Ihr 
würdet sicher im Herbste ein Schweinchen mehr in den Mast- 
stall schicken, um dem Bruder Studio in der kalten Winterzeit 
das Leben zu verschönern! 

Unerwähnt darf auch die Festeszeit im Juni nicht bleiben. 
Den 14. wurde das Stiftungsfest, den 18. das Galtearbentest 
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gefeiert. Für die besonders feierlustigen Seelen war das jedes 
Mal eine ganze I*estwoche, in der ein Tag sich immer schöner 
ausnahm als der andere. Unter grossem Jubel wurde in melıre- 
ren vielsitzigen Wagen nach Arnau, Dammhof u. в. w. hinaus- 
gefahren. Gärten, Wald und Sce boten reiche Gelegenheit zur 
Ergötzlichkeit und Kurzweil. Nach dem Commerce musste die 
Probe der Nüchternheit bestanden werden. In Dammhof war 
ein «dünner Baumstamm über den Graben gelegt. Die Probe 
bestand darin, dass einer nach dem andern langsamen Schrittes 
hinüberging. Nicht alle Köpfe waren taktfest. Es machte ab 
und zu einer auch einen grossen Plumps, und musste herausge- 
fischt werden. Nach dem Bade konnte er die Probe mit mehr 
Glück bestehen. 

Die Fahrt nach dem Galtgarben war mit viel grösseren 
Schwierigkeiten verbunden, darum auch um so ergötzlicher. 
Unterwegs gab es in den schlechten Krügen nichts als Fusel 
und saures Bier. Um so freudiger war man gestimmt, wenn 
man vor dem kleinen Häuschen auf dem Galtgarben mit einem 
lustigen Liede empfangen und mit Speise und Trank regalırt 
wurde. Hier fanden sich die Commilitonen aus verschiedenen 
Farben zusammen, Landsmannschaften und Burschenschaften. 
Die ganze Albertina war vertreten. An dem langen Tage wurde 
Viel unternommen. Aus der Umgegend strömte viel Volk zu- 
sammen, um den Studentenjubel anzuschauen. Wettläufe den 
Katzensteig hinunter, Reiterkiimpfe, bei denen der Grosse dem 
Kleinen auf den Schultern sass, 'Turnstückchen, Tänze, Anspra- 
chen, einsame Spaziergünge, auch mit lieben Brüdern aus andern 
Farben, gemüthliches Beisammensitzen auf den schattigen Ruhe- 
plätzen und endlich, wenn die Nacht eingebrochen, bei magischer 
Beleuchtung unter Sang und Klang der fröhliche Commerce im 
Scheine des brennenden Holzstosses; solche und ähnliche Be- 
schäftigungen gaben den Stunden Flügel und wenn dann nach 
Mitternacht das letzte Lied verklungen und der erste Präsidirende 
die Todesanzeige: „Ex est commercium“ ausgerufen, dann sah 
Eins das Andere wehmüthig an und fragte: Treffen wir am 
nächsten 18. wieder so heiter zusammen? Einer und der Andere 
war dem tragischen Momente aus dem Wege gegangen und 
hatte sich vorher bereits in einem prächtigen Haselbusch für die 
Nacht gebettet. Die böse Fama sagte wohl, er всі abgefallen. 
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Aber so war es nicht. Man wich der schmerzlichen Trennung 
aus. Ergotzlich war es nun anzuschauen, wenn man früh des 
Morgens den Berg bestieg und sich an den noch brennenden 
Holzstoss setzte. Eins nach dem Andern kroch aus dem kalten 
Nachtquartier hervor, drängte sich an die wärmende Gluth, mit 
auch ohne Mütze und fragte angelegentlich, ob unten auch heisser 
Kaffee zu haben sei. Den Commilitonen des Jahres 36 steht 
gewiss noch lebhaft vor Augen Bruder R., der mit verwildertem 
Haar, in abgetragenem Leibrock mit blanken Knöpfen und in 
gelben, nach unten spitz zulaufenden Beinkleidern aus dem dich- 
testen Busche sich hervorarbeitete und dabei das Unglück hatte, 
sich die Beinkleider an einer Stelle zu zerreissen, am welcher 
der Riss höchst fatal ist. 

Das Fest am 18. Juni war nicht der einzige Vereinigungs- 
punkt für die Söhne der alma mater Albertina. In den allge- 
meinen Versammlungen, auf Concerten, Bällen, bei festlichen 
Aufzügen, Vivats, trafen die Commilitonen zusammen, lernten 
einander kennen, schätzen und lieben! Es gab damals noch 
einen brüderlichen Studentengeist, der Jeden mit dem traulichen 
Du anredete, der den Albertus trug. Es hätte in unseren Tagen 
einer wagen sollen, einen Commilito mit dem unbrüderlichen Sie 
zu verletzen! Es ist nicht vorgekommen, konnte nicht vorkom- 
men. Aber wenn es vorgekommen wäre, für eine schwere Be- 
leidigung würde es angesehen worden sein. Die Kinder jener 
Zeit können es gar nicht fassen, wie es möglich geworden ist, 
dass Albertusträger sich jetzt mit Sie anreden können, wenden 
ihr Ohr weg, wenn sie genöthigt sind, so unnatürlichen Klang 
zu vernehmen. Albertina, warum hast du doch das brüderliehe 
Du und damit zugleich ein grosses Mass von verbindenden, ver- 
einenden Kräften aus deinem Comment streichen lassen! — 

Die Festlichkeiten der Albertina standen damals in hohem 
Ansehen. Die Familien legten darauf grosses Gewicht, zu den 
Concerten und Bällen für einladungsfähig erachtet zu werden. 
Es wurde als ein besonderes Unglück angesehen, wenn man 
durch eine Rücksichtslosigkeit, eine Verletzung gegen einen 
Studirenden einen Platz im schwarzen Register erhalten hatte. 
Concerte und Bälle waren sehr besucht. Die Studentenschaft 
scheute nicht die Mühe, nicht die Opfer, um dieselben so glän- 
zend als möglich auszustatten. Die festlichen Aufzüge brachten 
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die ganze Stadt auf die Beine. Fenster, Thiiren und Strassen 
waren mit Menschen dicht besetzt, wenn solch ein Studenten- 
Jubel los war. Ganz besonderes Aufschen crregte ein Aufzug 
zu Pferde, wie der, der Michael 1837 zu Ehren des scheidenden 
Professors Herbart veranstaltet wurde. Es war auch ein 
schönes Schauspiel, eine Schaar jugendlicher Gestalten in Uni- 
formen oder Schnürröcken mit dem gezogenen Hicber in der 
Rechten auf prächtigen Rossen durch die Strassen der Stadt 
zichen zu sehen. Nur ab und zu trat cin unangenchnes Inter- 
mezzo ein, in den Momenten nämlich, wenn ein Theil des Zuges 
sich in ein schnelleres Tempo setzen musste, wo dann unsichere 
Reiter auf den muthigen Pferden in Verlegenheit geriethen und 
mit der Rechten, statt den Hieber hoch zu halten, zum grossen 
Craudium des Publikums in die Mähne des Rosses gerietlien. 
Wenn solche Festlichkeiten auch nicht alle auf Rechnung 
unserer Farbe zu setzen sind, das Verdienst darf aber die 
Masovia für sich in jener Zeit in Anspruch nehmen, dass sic 
im Interesse für die gesammte Studentenschaft, für das Zustande- 
kommen solcher Dinge redlich sich bemüht hat. Die Commune 
pflegte überhaupt nicht einen provinziellen Winkelgeist, jene 
KEngherzigkeit und Beschränktheit, die sich leicht in einer Ver- 
bindung einstellt, die sich aus einer engbegrenzten Gegend 
rckrutirt. Die Masovia war damals die beliebteste Verbindung 
und bezog ihre Glieder von den verschiedensten Gymnasien. 
Namentlich traten recht viele Königsberger in sie сіп. Es 
herrschte in der Verbindung wissenschaftlicher Sinn und cifrige 
Studienlust. Alle Facultäten hatten in ihr zu damaliger Zeit 
begabte, cifrigarbeitende Vertreter, die auf das Ganze grossen 
Einfluss ausübten und den Geist der Commune wesentlich be- 
stiinmten. Deshalb’fanden die Tendenzen und Bestrebungen der 
Albertina in der Masovia auch die krüftigste Vertretung. Zu 
keiner Zeit zeigte sich das schlagender als im Jahre 1835. 
Einer der damaligen Senioren von der Idec einer die ganze 
Studentenschaft umfassenden Verbindung unter dem Namen der 
Albertina, in seinem Herzen warm ergriften, machte eifrig Pro- 
paganda für seinen Plan. In seiner Commune fand er für die 
Sache so guten Boden,gdass ihm Alles zufiel und sein Vorschlag 
nach sorgfältiger Beratlung ohne Widerspruch angenommen 
wurde. Die Einigung kam nicht zu Stande, obwohl sie in den 
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Conferenzen der Senioren allgemeinen Anklang fand, da еіп 
Paar Verbindungen von ihrer Exelusivität nicht lassen wollten. 

Die Masovia hatte das grosse Glück in jenen Jahren ihrer 
Blüthe unter der Leitung ernster, braver, treubrüderlich gc- 
sinnter Senioren zu stehen. Auf Aug. Müller und Clemens 
folgten Gregorovius, Fritz Bergenroth, Claussen, 
von Hippel, Ad. Müller, Dembowski, Gust, Bergen- 
roth. Als Dembowski sein Scenioramt niedergelegt und sich 
von dem Leben der Commune mehr zu seinen Studien zurück- 
gezogen hatte, brachen, wohl vornehmlich durch die Schuld sci- 
nes Nachfolgers, der eine Stellung übernommen und den damit 
verbundenen Verpflichtungen nach seinen Grundsätzen nicht 
nachkommen wollte, heftige Streitigkeiten in der Verbindung 
aus; der längst vorhandene Gegensatz erreichte in rascher Stei- 
gerung eine Schärfe und Bitterkeit, dass die Trennung noth- 
wendig erschien. Die Entscheidung trat in einer Versammlung 
ein. Es sollte gegen das unpassende Verfahren des Seniors 
cingeschritten werden. Die Einen waren dafür, dass derselbe 
in der Stille ausscheide, die Andern für ein scharfes Gericht. 
Es kam zu heftigen Debatten. Und da die Mehrzahl für das 
mildere Verfahren war, verliess die Minderzahl mit dem zweiten 
Senior «іе Versammlung, bestand auf ihrer Meinung und вера- 
rirte sich. Die Mehrzahl blieb zurück, fasste den gelinderen 
Beschluss. Dembowski übernahm auf dringendes Bitten dic 
Leitung. Eine Einigung kam nicht zu Stande. Die eine Ver- 
bindung, gewöhnlich die feinen Masuren genannt, wählte Dem- 
bowski und Kellermann zu Senioren, die andere, die groben 
Masuren, wählte zu Gust. Bergenroth den ehemaligen Senior 
Ad. Müller. Was man von den feinen Leuten nicht erwartet 
hatte, sie standen ihren Mann. Sie suchten keine Händel, aber sic 
verweigerten Niemanden den Dienst, wo man sic aufsuchte, schafften 
sich auch bald die nöthige Reputation. Dembowski gab sich sci- 
nen Commilitonen mit voller Liebe hin und trat für scine Verbindung 
bei jeder Gelegenheit mit ganzer Entschiedenheit ein. Die Brü- 
der chrten und liebten ihn in ganz besonderer Weise. Bei seinem 
Scheiden Ostern 1836, wenige Tage vor dem Examen, beschenk- 
ten sie ihn mit Göthes Werken und mit einem prächtigen Schläger 
mit der Inschrift: „Masovia forti Seniori“. Selbst längst aus- 
veschicdene Mitglieder hatten beigesteuert. Die Trennung trug 
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beiden Theilen böse Frucht in den mannigfachen Reibungen, die 
sie mit sich führte. Als nun gar am 30. April 1837 der licbe 
Bruder Bertram im Duell gefallen, da war aller Groll und 
Hader geschwunden. Die Geschiedenen reichten sich die Hand 
und traten zu einem Bunde zusammen. 

Das ist in kurzen Zügen entworfen das Leben unserer 
Masovia bis zum Jahre 1838; es umfasst allerdings nur etwa 
10 Jahre, aber dieselben sind, wie die vorhergehenden Blätter 
ergeben, bedeutungsvoll genug, nicht nur für unsere Verbindung 
selbst, sondern für die Albertina überhaupt. Wenn bis dahin 
der Autor dieses Versuches ausführlicher gewesen, als vielleicht 
manchem Leser gut scheinen dürfte, so hat er dafür hauptsäch- 
lich zwei Gründe. Zunächst waren über die Entstehung unserer 
Masovıa die sonderbarsten Gerüchte im Umlauf und es schien 
daher zeitgemäss vielen mythenhafien Ucberlicferungen durch 
Ihatsachen zu begegnen, deren Klarlegung oben in aller Kürze 
versucht worden. Dann aber besitzt das Corps über die Ge- 
schichte der Masovia von ihrem Beginne bis zum Jahre 38 
keine Annalen, und dieser Versuch soll mit dazu dienen, jene 
Lücke auszufüllen. Anerkennung und Dank gebührt hier den 
Philistern Rübsamen, August Müller und ganz besonders 
Dembowski, die in bereitwilligster Weise zur Vervollständi- 
gung dieses Werkes beigetragen haben. 

Hiemit wäre die eigentliche Aufgabe des Reporters erfüllt 
und doch glaubt derselbe auf die Nachsicht der Couleurbrüder 
auch für die folgende Darstellung rechnen zu müssen, wenn er 
mit wenigen Worten aus den Annalen des Corps, den Jahrgiingen 
entsprechend, einen kurzen Bericht geben wird. 

Im Jahre 1833 existirten anf der Albertina folgende Lands- 
mannschaften: Masovia, Littuania, Scotia, Teutonia, 
Normannia, Borussia, Baltia und Pappenl:cmia; es 
waren dazu gekommen als festgeschlossene Verbindungen die 
Burschenschaften Hochhemia und Arminia. Nebenbei bestand, 
freilich in den letzten Zügen liegend, die allgemeine Burschen- 
versammlung. 

1838. Die сівіе Versammlung der wieder vereinigten 
Masovia fand am 14. März statt; nach langen erusten Debatten 
folgte die Verschmelzung der beiden Parteien zu einem Ganzen. 
Die Chargirten beider Theile dankten ab und es wurden am folgen- 
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den Tage die neuen Chargirten gewählt. — Montag fand dic Corps- 
versammlung, Sonnabend die allgemeine Versammlung statt. — Der 
Streit wegen des Unparteiischen, der sich bis in die neue Zeit 
hineinzieht, spielt auch hier schon eine Rolle, indem den Kamce- 
len der Unparteiische nicht zugestanden wurde, ein Streit, in den 
sich sogar das Universitätsgericht mischte, und der nicht zum 
Austrage gebracht, sondern als ewiger Zankapfel den spätern 
Geschlechtern übermacht wurde. — Der Seniorenconvent bestimmt, 
dass es jeder Couleur freistehen soll, Renoncen zu haben, die an 
Kneipe, Fechtboden etc. Theil nehmen können, denen aber nicht 
gestattet werden soll, Farben zu tragen. Die Masovia ent- 
scheidet sich für diese Neuerung. 

1839. Die Kneipe bei Brunner auf dem Hintern Trag- 
heim wird zur Stammkneipe erklärt. — Der Senat will nur dann 
die Veranstaltung von Bällen, Concerten u. з. w. gestatten, 
wenn ihm die Bestätigung der gewählten Entrepreneurs zuge- 
standen wird. — Der 30. April, der Todestag Bertram’s, versam- 
melt die Masuren zum ersten Male an seinem Grabe auf dem 
alten reformirten Kirchhofe; alljährlich wird von der ganzen 
Couleur der Besuch erneuert; der Senior hält eine kleine An- 
sprache; das Grabkreuz wird mit einem neuen blau-weiss-rothen 
Bande umschlungen; es werden die beiden Verse: ,, Ubi sunt 
qui ante nos“ und „Vita nostra brevis est“ gesungen. Der 
Zufall fügte es häufig, dass die Mutter und die Schwestern des 
Verstorbenen dort angetroffen wurden. Das Corps besitzt mehrere 
Dankschreiben der Angehörigen unseres verstorbenen Bruders. 

1840. Die Frage, ob zur Aufnahme in die Couleur Stimmen- 
einheit oder Stimmenmehrheit gehöre, ist die Veranlassung zu 
heftigen Debatten und wird, da sich die Majorität für Stimmen- 
einheit erklärt, der Grund zur Niederlegung einzelner Chargen und 
zum Austritt einiger Mitglieder. — Das 10 jährige Stiftungsfest wird 
in grösserem Massstabe als je gefeiert und werden auch die 
Philister zu Beiträgen aufgefordert, zumal dieselben es selbst 
wünschten. — Der bei Gelegenheit der Huldigung Friedrich 
Wilhelm des IV. unternommene Fackelzug der ganzen Studen- 
tenschaft hatte unsern Ferdinand Gregorovius zum Entre- 
preneur. Alexander von Humboldt wird ein Vivat gebracht; 


auch dabei ist unser Bergenroth Entrepreneur, unser Cz ygan 
Redner. 
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Wichtig ist dieses Jahr für unsere Couleur durch den Ueber- 
tritt der Baltia in die Masovia. Wir lassen das Schreiben 
der Baltia hier wörtlich folgen : 

Albertina, den 23. November 1840. 
Dic Mitglieder der Baltia an das Corps der Masovia. 

„Die Mitglieder der Baltia crinnern sich des freundschaft- 
lichen Verhältnisses, welches mit einigen Unterbrechungen vom 
Beginn der Couleur an bis jetzt mit der Masovia bestanden 
hat, und welches sich immer nicht nur gleich blieb, sondern mit 
dem Vorschreiten der Zeit zunahm. - 

So wenden sie sich auch jetzt an die Masovia, um von 
ihr den letzten Freundschaftsdienst zu erlangen. 

Die Baltia ist jetzt auf eine kleine Anzahl Burschen redu- 
cirt, welche durch ihre alten Beziehungen genügsam an einander 
gefesselt sind, als ‘dass sie sich durch ihre geringe Anzahl sollten 
bewegt fühlen, sich von einander zu trennen. 

Durch vernichrte studentische Thatigkeit, durch Aufopfe- 
rungen mancher Art, glaubten sie auch diejenigen, bei welchen 
die Bedeutung der Couleur in ihrer Masse besteht, dahin zu 
vermögen, hier die Bestrebungen allein, wenn auch Weniger, 
gelten zu lassen. 

Doch der Zeitgeist, dem Niemand entgegen kämpfen kann, 
will es andere. Statt unserer 'Thätigkeit das gewohnte Feld 
zu lassen, raubt man ihr dasselbe, statt die Aufopferungen zu 
würdigen, welche von Wenigen dem Ganzen gebracht wurden, 
zählte man diese Wenigen nur. 

Genug davon; denn es soll hier nicht mehr erwähnt werden, 
als nöthig ist, Euch die Motive auseinanderzusetzen, die uns von 
Aussen her zu dem für uns so wichtigen Schritt veranlassten. 

Doch wir haben auch deren innere, welche wir, wenn wir 
sie nicht schon längst geltend machten, zu den Aufopferungen 
zählen, deren wir uns unterzogen. 

Wer einmal Bursch, wer Couleurmitglied ist, der hat den 
Werth erkannt, cs in jeder Bezichung scin zu können. 

Unsere Baltia kann uns das rege Burschenleben nicht 
bieten; schon längst fehlt ihr das belebende Element der Fuchs- 
welt. Ein gewöhnliches Zusammenleben kann dasselbe nicht 
ersetzen, um wieviel weniger ein Leben, das mit Gewalt von 
allen studentischen Interessen abgedrängt wird. 
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Deswegen sprechen wir es auch jetzt aus, da es ausgespro- 
chen sein muss, nehmt die Reste einer Couleur in eure Mitte auf, 
die, wenn sie auch manche Schläge des Schicksals erfahren, 
sich doch an dem Ende ihrer Tage sagen kann, dass sie stets 
mit redlichem Willen das Beste der Albertina gewollt, dass sie 
dieses Ziel offen und ehrlich verfolgt hat, ohne sich von den Nach- 
theilen zurückschrecken zu lassen, welche ihr selbst dabei droliten. 

Wir kommen nicht als Einzelne, die sich dem früheren 
Bande entfesselt haben, wir kommen als ein Bund, der sich mit 
Eurem Bunde verschwistern will; und in diesem Sinne machen 
wir Buch unsere Anerbietungen. 

Lasst unsre Philister die Eurigen sein, damit ihnen auf der 
Universität ein Anhalt bleibe; lasst unsere Ehrenmitglieder und 
unsere Corpsburschen die Eurigen sein, damit віс Gelegenheit 
behalten, ihr Interesse im Besten der Albertina ferner zu zeigen. 

Wir dagegen wollen Eure Couleur zu der unsrigen machen. 

Eure Namen, Eure Farben, Wappen und Comment soll der 
unsre scin. 

Dasselbe Streben, das wir bis jetzt der Baltia weihten, soll 
jetzt der Masovia gehüren. 

Das ganze Couleureigenthum, Waffen сіс. übergeben wir 
der Masovia, als unserer gemeinschaftlichen Couleur, 

Wir sind hier weitläufiger gewesen, als cs uns zusagt, doch 
thaten wir es nicht, um durch Herzählung aller der Pflichten, 
welche wir übernehmen wollen, Eure uns schon längst bekannte 
freundschaftliche Gesinnung zu bestechen, sondern um cine münd- 
liche Unterhandlung darüber unnöthig zu machen, welche uns 
nur schmerzlich berühren würde. 

Wir erwarten daher von Euch eine schriftliche Antwort, 
welche uns bald darüber aufklärt, ob unsre Anerbietungen von 
Euch angenommen worden sind oder nicht.“ 

Die Mitglieder der Baltia. 
R. Schmidt. R. Jaensch. A. Reichel. 
A. Krüger. Steinke. 

Dem für die Masovia ehrenvollen Antrag kam dieselbe 
auf's bereitwilligste nach, und feierte den Tag des Ucbertritts 
der Baltia am 27. November durch einen Commers im alt- 
städtischen Gemeindegarten unter Theilnahme vieler Philister 
beider Corps. 
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1841. Dem Corps werden durch die Universitätspedelle im 
Auftrage des Senates alle Fechtutensilien confiscirt. — Die Be- 
mühungen einen für alle Studenten der Albertina ziehenden 
Comment aufzustellen zerschlagen sich an der Halsstarrigkeit der 


Kamcele. — Bergenroth wird comitirt. — Jedem Fuchs wird 
ein Leibbursch gegeben. — Ein wissenschaftliches Kränzchen 
wird etablirt. — Ferd. Gregorovius wird comitirt. 


1842. Dic Bierzeitung wird in’s Leben gerufen und florirt 
bis in die neueste Zeit. — Auch fällt in diese Zeit cine wirklich 
glänzende Blüthe des wissenschaftlichen Kränzchens, welche sich 
in dem Abonnement auf viele wissenschaftliche Zeitschriften 
erkennen lässt. 


1843. Debatten über Gleichstellung der Füchse mit den 
Burschen ziehen sich durch das ganze Jahr hindurch; es bleibt 
jedoch bei den alten Bestimmungen. -- Leichter wurde die An- 
nahme eines Antrages, der cahia ging, dass die Geburtstags- 
kinder eines jeden Monats eine Kneipe geben sollten. Leider 
ist im Laufe der Zeit diese Einiichtung, bei der sich vorzüglich 
die Kasse wohikefand, vergessen worden. 


1844. Unser Corps beantragt bei dem Senat die Etabli- 
rung eines academischen Lesecabinets und überreicht demselben 
die Statuten desselben zur Begutachtung. — Bei der Feier des 
Stiftungsfestes werden die Theilnehmer durch die Nachricht 
überrascht, dass das Universitätsgericht Haussuchungen nach 
Schriftstücken der Corps abhalten lasse; um Unannehmlichkeiten 
aus dem Wege zu gehn, beschliesst das Corps für einige Zeit 
die Bänder und Mützen abzulegen. — 300 jährige Jubelfeier der 
Albertina; die Masuren spielen bei den Festlichkeiten eine her- 
vorragende Rolle. Die Festtage reichten vom 26. August bis 
zum 1. September. 

Am 26. August: Studenten-Concert im Bork’schen Garten — 
heute der Garten des Gouverneurs. 

Am 27. August: Masuren-Commers im Schiesshause. 

Am 28. August: Soirce in den beiden Logen. 

Am 29. August: Fackelzug. Entrepreneur: Masur Mend- 
thal. Dichter: Masur Kleist. 

Freitag den 30.: Diner im Junkerhof und Feuerwerk. Fidele 
Kneipe auf Königsgarten. 
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Sonnabend den 31.: Grundsteinlegung auf Konigsgarten. 
Diner beim Könige, zu welchem die Entrepreneure des Fackel- 
zuges geladen waren. Abends Ball im Moskowitersaale. 

Sonntag: Wasserfahrt nach Holstein und allgemeiner Com- 
mers im Bork’schen Garten. 

1845. Es taucht zum ersten Male der Plan auf, das 
Stiftungsfest in Masuren zu feiern, dessen Durchführung an vielen 
Schwierigkeiten und an der grassirenden Geldealamität aber schei- 
tert. Eine Realisirung dieser Idee ist überhaupt bis jetzt noch nicht 
möglich gewesen, durch die Siidbahn freilich leichter durchführbar 
als früher. — Die Burschenschaft Germania zeigt an, dass 
sie sich etablirt und die Farben roth-weiss-schwarz angenommen 
habe. — Czerski, dem Mitstifter der freikatholischen Gemeinden, 
wird bei seiner Anwesenheit in Königsberg ein Vivat gebracht. 

1846. Das Corps beantragt bei den verschiedenen Verbin- 
dungen die Einreichung einer Petition um Aufhebung des Uni- 
versitäts-Gerichtes, weil ein Masur wegen Correspondenzen für 
Zeitungen auf ein Semester relegirt worden war. Die Antwort 
des Universitäts-Gerichts besteht darin, dass wiederum Unter- 
suchungen gegen alle hiesigen Studentenverbindungen eingeleitet 
werden, welche eine zeitweilige Ablegung der Bänder und 
Mützen im Gefolge haben. — Das Corps fasst den Beschluss, 
dass in jedem Semester 2 der abgehenden Brüder, welche 
Stimmenmehrheit erhalten, portraitirt werden sollen. Die Por- 
traits derselben, 44 an der Zahl, schmücken den Fechtboden; 
freilich repräsentirt diese Zahl nicht alle Gewählten, da die 
Durchführung viele Schwierigkeiten bot und später die Pho- 
tographie erspriesslich bessere Dienste leistete, weshalb eine 
Aufhebung des Corpsbeschlusses vor einiger Zeit erfolgte, 
so dass von etwa 20 Gewählten die Portraits noch anzufertigen 
sind. — Durch die Aufnahme des sich so nennenden Baron 
v. Evers, eines gemeinen Betrügers und Gauners, der durch 
gewisse feine Manieren und burschikoses Wesen für sich einzu- 
nehmen verstand, später aber in Kranz entpuppt wurde, wird 
die Bestimmung in den Comment aufgenommen, dass kein nicht 
Immatrikulirter in die Verbindung aufzunehmen sei. — Stern 
wird comitirt. 

1847. In Folge eines unglücklichen Duelles, K. wider M., 
werden Untersuchungen befürchtet und deshalb die Farben 


abgelegt. ~ Das Corps Scotia zeigt unterm 15. November seine 
Auflösung an; mit derselben Anzeige folgt am 11. December 
das Corps Normannia. 

1848. Da der Albertus vor der Polizei nicht mehr schützt, 
wird der Senat um die Ausstellung von Legitimationskarten er- 
sucht. Derselbe kommt dem Verlangen nach. — Die aufgeregte 
Zeit des Jahres 48 brachte auch unserm Corps manchen Sturm 
ein. Die Studenten vereinigten sich wieder zu der „Allgemei- 
nen Studentenschaft“, neben welcher freilich die einzelnen Ver- 
bindungen weiter fortexistirten. 

Unser Corps ordnet sich, so lange die „Allgemeine Stu- 
dentenversammlung“ nicht unsre Corps - Verfassung und das 
Duell, also Corps- Principe, angreift, derselben im Allgemeinen, 
zum Beispiel in Vergnügungsangelegenheiten, unter. — Dem 
Einfluss dieses Jahres hat das Corps Littuania seine Tren- 
nung in Corps und Landsmannschaft zuzuschreiben. Auch in 
unserer Couleur war ein hefliger Streit entbrannt. Schon 
im vorhergehenden Jahre hatten sich einige Corpsburschen 
mit dem Gedanken getragen, aus der Masovia auszutreten 
und eine neue Couleur zu stiften. Jetzt trat dieser Gedanke 
wieder mehr in den Vordergrund, und angeregt durch die 
Ideen dieses Jahres und durch den Vorgang in der Littuania 
nahm es den Anschein, als ob es auch der Masovia nicht er- 
spart bleiben sollte, eine zweite, wohl unheilvollere Trennung zu 
erleben. Der 2. Juni war der Tag der Entscheidung; es war 
der Augenblick gekommen, in welchen ein Jeder den Muth in 
sich fühlte, rücksichtslos und offen die Heimlichkeiten, welche 
so lange im Dunkeln an den Wurzeln der Masovia genagt, 
aufzudecken, denn es verhehlte sich Niemand mehr, dass die 
Krisis eingetreten war, welche über Leben und Tod entscheiden 
sollte. Was ausgesprochen werden musste, war in der Versamm- 
lung ausgesprochen worden und lautlose Stille herrschte in der 
Versammlung. Da trat der alte Bursche Louis Schellong auf 
und sprach von Versöhnung. Er sprach nicht viel, aber seine 
Worte drangen zu den Herzen derer, in welchen die Zerwürt- 
nisse der letzten Tage jeden Gedanken an Aussöhnung unmöglich 
gemacht hatten. Dieses unerwartete Wort verfehlte nicht seine 
schnelle Wirkung. Es war ein feierlicher Augenblick, in welchen 
die Сеше” ihr verlomes Kleinod wiedergefunden hatten. 
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Jetzt erst schlang sich das blau-weiss-rothe Band der heiligen 
Tricolore wieder harmonisch durcheinander, nachdem die Schuld- 
losigkeit, Liebe und Treue wieder in die Herzen zurückgekehrt 


war. — Der 2. Juni soll nach einem Corps-Beschluss gleichsam 
als ein erneuter Stiftungstag durch einen Commers gefeiert wer- 
den. — Die während der Weihnachtsferien in Königsberg zurück- 


bleibenden Masuren vereinigen sich zu einer frohen Feier des 
Weihnachtsabends auf dem Fechtboden, eine Sitte, der man bis 
zu dieser Stunde treu geblieben. 

1849. Nach den Stürmen des vorhergehenden Jahres folgt 
naturgemäss eine Zeit der Rulıc, und ist dieses Jahr von welchem 
am wenigsten zu erzählen ist, auch eins der glücklichsten in 
unserer Masovia, dessen Ruhe nur durch einige Streitigkeiten 
mit den Corps-Littauern unterbrochen wird. 

1850. Schimmelpfennig und Otto Hilbert werden 
comitirt. — Das sogenannte Versölmungsfest (2. Juni 1848) 
wird durch Corpsbeschluss abgeschafft, da cs besser ist, eine unange- 
nehme Zeit ganz zu vergessen, — Die Burschenschaft Palmburgia 
thut sich mit den Farben weiss-roth-gold auf, fristet aber nur 
ein kurzes Dasein. Erwihnt mag hier werden, dass die Bur- 
schenschaften Hochhemia und Arminia nach kurzer Existenz 
bereits untergegangen waren. — 

1851. Clericus giebt die Studentenlieder, mit genialen 
Zeichnungen versehen, heraus und widmet dieses Werk den 
Corpsburschen der Masovia, сіп Werk, welches dem Verfasser 
wie dem Corps zur höchsten Ehre gereicht und von welchem 
nur zu bedauern ist, dass es unvollendet geblieben. Ueberhaupt 
hat Clericus durch bildliche Darstellungen aus dem Studenten- 
leben — ich erwähne nur das äusserst gelungene Bild: „Zur 
Erinnerung an das Stiftungsfest der Masovia in Cadienen 1848“, 
und an das Bild „der Palmburger und der Mond“ — sich den 
Dank aller Masuren erworben. — 

Unterm 17. Mai zeigt das Corps Baltia seine Constituirung 
mit den Farben weiss-hellblau-schwarz-weiss an; unser Corps 
sendet ihm einen freundlichen Gruss. — 

Dullo wird comitirt. — 

1892. Unter Briehms Leitung florırt das Sängerkrünz- 
chen. — Auch ist der Erwähnung wohl werth, dass unter ‘den 
3 Corps nicht die geringsten Streitigkeiten zu registriren sind. — 
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1553. Das Institut der Couleur-Renoncen wird aufgehoben. 
Die vereinigten 3 Corps veranstalten zu Ehren Friedrich Wil- 
helm IV. eine Schlossteichsfahrt. 

1854. Der jährliche Wechsel soll nicht mehr für 12, son- 
dern nur für 10 Monate erhoben werden. — Die Burschenschaft 
Gothia zeigt unterm 22. November ihre Constituirung mit den 
Farben blau-gold-schwarz an. 

1855. Feier des 2öjährigen Stiftungsfestes. 

Nachdem im Januar ein Aufruf zur Betheiligung an dem 
Feste, mit Beifügung eines ausführlichen Festprogranınıs, an 
alle Masuren erlassen war, sicherte eine recht erfreuliche Theil- 
nahme derselben das Gelingen des Festes. 

Am 12. Abends Rendez-vous im Bauerschen Garten zu ge- 
genseitiger Begrüssung. 

Am 13. Feierliche Eröffnung des Festes im Auditorium 
maximum; Gesang des Gaudeamus; Sämann hält die Erotf- 
nungsrede; ihm erwidert aus der Reihe der Philister August 
Müller. Nachmittag 5 Uhr Diner im Junkerhof, gewürzt durch 
viele Reden und Gratulationsschreiben, unter welchen der Brief 
des Philisters Ajax Schmidt aus Amerika besondere Aufinerk- 
samkeit verdient, weshalb derselbe auch weiter unten seine 
Stelle gefunden. Während des Diners wird für den verarmten 
alten Masuren-Kneipwirth Brunner gesammelt und derselbe 
am folgenden Tage durch eine beträchtliche Geldsumme erfreut. 
In ein ausgelegtes Album tragen die Festtheilnehmer auf das 
Fest und die Masovia bezügliche Sinnsprüche ein; dasselbe 
wird später lithographirt jedem Theilnehmer zugestellt. — 

Ein umflories Kreuz nennt die Namen der vorstorbencn 
Masuren. 

Am 14. Fahrt mit dem Dampfboot nach Arnau. Dort 
gelungene Aufführung des travestirten Tannhäuser. Diner. Com- 
merce. Gustav Vigouroux erhält für das beste Festgedicht 
ein Geschenk mit der Inschrift: Poetae laureato. 

Am 15. Frühstückstrubel in Arnau. — 

Die Masovia schuldet für das äusserst gelungne Fest 
ihrem Sämann den wärmsten Dank, der sich zugleich als ein 
so ausgezeichneter Finanzmann erwies, ¿ces nicht nur die alte 
Schuld bei Brunner getilgt, sondern auch der Corpskasse eine 
ganz beträchtliche Beihülfe zugeführt wurde. 
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Es folgt der Brief des Ajax Schmidt: 
Masuren! 

Von fernen Uler des Delaware sende ich Euch meinen 
briiderlichen Gruss und herzlichen Glückwunsch zu Euerm 
schönen Jubelfeste am Pregelstrande. Wären die Verpflichtun- 
gen, welche mich hier halten, für den Augenblick lösbar, könnte 
ich sie ersetzen oder verschieben, nicht die Kosten noch Be- 
schwerden der weiten Reise dürften mich abhalten, Eurer Ein- 
ladung Folge zu leisten und am 14. Juni unter Euch zu erschei- 
nen, Ich kann es Euch mit heiligem Ernste sagen, und fühle 
tiefer als ich es zu sagen im Stande bin, was ich unserer deut- 
schen Heimath, unserer ehrwürdigen Musenstadt, unserer lebens- 
starken Landsmannschaft schulde. Obgleich ein Bürger Amerikas, 
und stolz auf diesen Titel, rühme ich mich mit noch grösserem 
Selbstgefühle ein Deutsch- Amerikaner zu sein. Obschon unter 
Menschen von einer andern Sprache, anderen Meinungen, anderen 
Sitten cingelebt, behalte ich doch die alte Hceimath in gleich 
dankbarer Erinnerung, ein fernlebender Sohn des treuen Vater- 
hauses. Es ist die Erinnerung an die Jahre einer freien, freu- 
digen Jugend, einer frischstrebenden, frischwirkenden Studenten- 
zeit, wo der Mensch nur den Menschen sieht, wo der Freund 
noch den Freund findet, wo dasselbe Band der ‘Treuc, der 
Wahrheit und Liebe — das blau - weiss-rothe Burschenband, noch 
eine cedle.Schaar von Freimannen umschliesst, wo das Schwert 
das Geliibde der Ehrenhaftigkeit besiegelt, und der eredenzte 
Becher das deutsche Lied, die Hochgefühle begeisterter Herzen 
ausspricht — dies ist das eiserne Capital, das ich mit manchem 
meiner Landsleute in die neue Welt mit hinübergebracht. 

Freunde! oft — wenn einsam wandernd in den ltiesenforsten 
Canadas, unter dem Donnergebrause des Niagara — brach mein 
überwältigtes Gefühl in ein deutsches Lied aus, ein Lied, das 
einst die Masovia mich gelehrt. Wenn mein Blick am Nece- 
strande über die blaue Weite nach Osten schweifte, oder die 
klaren lieblichen Wasser der See’n Michigans und Wiskonsins 
mich an ihre kleineren, schwächeren aber nicht minder lieblichen 
Genrebilder meiner Пеппа erinnerte, gab ein deutsches Lied, 
das einst die Masovia mich gelehrt, meinen wogenden Ge- 
danken den passenden Ausdruck. Wenn aus der Waldfrische 
der Ohio- oder Mississippinfer ein einsames Blockhaus vom Blu- 
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men- und Weingarten des deutschen Ansiedlers umgeben, mir 
entgegen lächelte, wenn aul dem endlosen Grasmeere der Pri- 
міса, im beseelenden Hauche freier Lüfte eine deutsche Kolonie 
blübend mir zuwinkte, wenn in den Gebirgsforsten auf dem 
Kamme der Alleghanies oder in den Kohlenschachten ihrer 
Tiefen, dem deutschen Grusse ein deutscher Gegengruss cnt- 
gegen hallte, ja selbst wo die wildfremde Natur in den dunkeln 
Fichtenöden und zwischen den Cypressensiimpten des heissen 
Südens mich daran erinnerte, dass ich so weit, so verlassen von 
dann deutsche Lieder, 
Lieder die einst die Masovia mich gelehrt, waren der Nach- 
hall meines Gemüths, das die Erinnerung an die freudige Bur- 
schenzeit im alten Vaterlande zum vollen Accorde angeschlagen. 
— Sich emer schönen Vergangenheit bewusst zu sein, in den 
Kampf für Freiheit und Manneswürde unverzagt zu gehen mit 


den Freunden meiner Heimath lebte 


der Leberzeugung, dass noch brave Herzen unserer Jugend- 
freunde mit uns sind, obschon unermessliche Weiten uns trennen, 
obschon der Hinfall des Einen oder Andern unsere Reihen lichtet 
— das ist die Frucht, welche der gereifte Mann aus der 
Blüthenzeit seiner Burschenjahre zieht. 

Mögen die alten Burschen längst verflossener Jahre — Alle 
— für's Leben den rüstigen Muth ihrer academischen Jahre 
sich bewahrt haben. Mögen unsere Nachfolger, die gegen- 
wärtigen Söhne unserer gemeinsamen Alma Mater nimmer den 
Stand für Recht und Freiheit aufgeben, nimmer das edle Selbst- 
vertrauen verlieren, noch den glühenden Wissens- und 'Ihaten- 
drang, noch den begeisterten Blick auf das Ideale, den eigen- 
thiimlichsten Charakterzug des deutschen Burschen, der ihn über 
die Jugend aller Nationen, selbst der Amerikas, weit erhebt! 
Mögen noch viele Generationen an dem cdlen Bunde der 
Masovia eine kräftige Stütze für ihr Streben finden, dann 
werden wir alte Philister, sei es in Europa oder Amerika, stolz 
auf den herrlichen Bau zurückblicken, zu dessen Gründung oder 
Befestigung wir die schönsten Jahre unseres Lebens freudig 
gewidmnet. 

Schmollis der alten und der jungen Masovia! 

Dr. Ph. Ernst Reinhold Schmidt, genannt Ajax, 
ehem. Corpsvertreter und Senior der Masovia. 
Amerika, аш 20. Mai 1855. 
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Die Corps einiger deutschen Universitäten haben sich zu 
einem Senioren - ('onvent-Congress vereinigt, der sich Anfang 
Juni jeden Jahres in Kösen versammelt. Dieselben fordern auch 
die hiesigen Corps zur 'Theilnahme auf, welche aber, von unserm 
Corps zwar gebilligt, vom X. C. abgewiesen wird. 

1856. Die Abhaltung der Versammlungen, welche cine 
lange Reihe von Jahren in einem Auditorium des Albertinuns 
stattgefunden, wird vom Senate trotz aller Gegenvorstellungen 
nicht ferner gestattet. — Die drei verbündeten Corps Masovia, 
Littuania und Baltia veranstalten nach jahrelanger Unter- 
breehung ein gemeinschaftliches Graltgarbenfest. 

1957. Die drei Corps geben im Bauerschen Garten ein 
elänzendes Concert, welches vom schönsten Wetter begünstigt 
wurde. — Eduard Pilchowski wird соті, 

1358. In Folge eines Studenten- Balles entstehen heftige 
/erwürfnisse mit dem Senat und Universitätsgericht; diese ziehen 
einige Relegationen nach sich, bereiten aber auch einem Masuren 
die Ehre eines grossartigen Comitats, an dem sich beinahe die 
ganze Studentenschalt betheiligte. — Dem Professor Rosenkranz 
überreichen die drei Corps, zur Feier seines Хә jährigen Jubi- 
läums als Professor der Albertina, eine kostbare silberne Frucht- 
schaale. 

1859. Der hundertjährige Geburtstag Schillers wird 
von den drei Corps durch einen glänzenden Commers in dem 
Schiesshause gefeiert. 

1560. Die oflenen Kneipen werden abgeschaft, 

Dreissigjähriges Stiftunsgfest: 

Am 12.: Rendez-vous in der Birger-Nessource. 

Am 13.: Feierliche Eröffnung des lestes im Auditorium maxi- 
mum; Warda hält die Eröffnungsrede; То Кі und Herbst 
erwidern dieselbe. — Concert im Bauerschen Garten, vom 
herrlichsten Wetter begünstigt. 

Am 14.: Dampfbootfahrt nach Fuchshoten, Diner, Auffüh- 
rung des Lustspiels: die Virtuosen in Masuren oder das kunst- 
sinnige Arys. Ilieran schloss sich das.änsserst gelungene Rallet: 


La Madrilena — Pas Espagnol. — Preislied des Rudolf 
Gortzitza — Festgedicht des Philister Pfarrer Larz in 
Lautenburg. 


Am 15.: Frübstücks-Ulk. 
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In vielen Provinzialstiidten hatten sich Philister zur Feier 
vereinigt; die grösste Zahl von Festtheilnehmern sah Willen- 
berg in seinen Mauern. — 

Dem Professor Rathke wird zur Feier seines 2) jährigen 
Jubiläums als Professor der Albertina ein F ackelzug gebracht. — 
Der Nenat verbietet den Studenten - Verbindungen die Ankündi- 
zung von Couleur-Festen in den Zeitungen und erlässt eine darauf 
hinweisende Verfügung an die hiesigen Zeitungen. — Die Bur- 
schenschaft Arminia zeigt ihre Constituirung mit den Farben 
schwarz-roth-gold an. 

1S61. Am 19. October Fackelaug der gesammten Stn- 
dentenschaft bei der Krönung Wilhelm I.; unser Radefeldt 
Entrepreneur für die Corps, unser Glede Redner. 

1862. Kinweihungs-Feierlichkeiten des neuen Universitäts- 
Gebäudes von Sonnabend den 19. bis Dienstag den 22. Juli. 

Sonnabend den 19.: Allgemeines Rendez-vous in der Bür- 
ger-Ressource. 

Sonntag den j20.: Festgottesdienst in der Domkirche; Ab- 
schiedsrede des Professor Rosenkranz im alten Auditorium; In- 
vestitur des Kronprinzen als Rector magnificentissimus. Rede 
des Kronprinzen. — Festzug nach dem Albertinum und die obligaten 
Festlichkeiten bei Eröffnung des neuen Universitäts-Gebäudes. 
Nachmittags 2 Uhr Subseriptions-Diner der Philister in der 
Deutschen Ressource. 4 Uhr Universitäts -Diner in der Börsen- 
halle, zu welchem anch unsre Senioren geladen waren. Das 
Concert, welches im Bauerschen Garten stattfinden soll, verregnet. 

Montag den 21: Ehrenpromotionen im Auditorium maximum. 
Nachmittag 4 Uhr Spazierfahrt auf vier Dampfböten nach Holstein 
unter entseizlichem Regen. Abends 8 Uhr Commers im Schiesshause. 

Dienstag den 22.: Concert im Bauerschen Garten. 


Von unsern Philistern hatten etwa TO an den Festlichkeiten 
Theil genommen. 


1863. Viele Petitionen an den Senat bewirken endlich die 
Anstellung eines Universitiits-Fechtlehrers. — Eine іш Interesse 
der Schleswig- Holsteiner abzuhalten de Versammlung wird poli- 
zeilich untersagt, später aber unter polizeilicher Aufsicht abge- 
halten. Das Corps zeichnet eine seinen pecnmären Verhältnissen 
angemessene Geldsumme, 
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1864. Ein Jahr ohne erwähnenswerthe Vorfälle. Zur Aus- 
füllung der Lücke möge die Bemerkung dienen, dass auch unser 
Corps nach dem Vorgange aller andern Studenten-Verbindungen 
die Paukbrille acceptirt. 

1865. Die hiesigen 3 Corps schliessen sich dem Senioren- 
Convent-Congress in, Kösen an. 

89. Stiftungsfest. 

Den 12. Jum: Rendez-vous in der Bürger-Ressource. 

Den 13. Juni: Eröffnung in der Aula. Warda und Rüb- 
samen halten dic Festreden. — Das projectirte Concert ver- 
regnet vollständig. 

Den 14. Juni: Commers in der Bürger-Ressource, welcher 
eine höhere Weihe durch die Anwesenheit der Frauen, Töchter 
und Bräute der Masuren erhielt. 

1366. Das Corps Littuania schenkt der Masovia ein 
ausserst kostbares Album, welches nach Corpsbeschluss die Pho- 
tographien aller Masuren aufnehmen soll. — Die Masovia sendet 
einen Vertreter nach Kösen. — Drei Corpsburschen ziehen in 
den Krieg und kommen auch wohlbehalten wieder zurück. — 

Das Corps Littuania zeigt im October seine Suspension an. 

1867. Das Corps giebt mit Hülfe der Königsberger Phi- 
lister cinen Ball im Junkerhof. — Das Corps Littuania löst 
sich auf, dagegen bildet sich die „Freie studentische Ver- 
elnigung 6, 

1868. Auch in diesem Jahre veranstaltet das Corps einen 
Ball im Junkerhof. — Während des Nothstandes zahlt das Corps 
dem Provinzial-Comite aus der Corpskasse 50 Thir., mit der Bitte, 
den Betrag einer Stadt Masurens zukommen zu lassen ; derselbe 
fliesst auf den Antrag eines Philisters der Stadt Rhein zu. — 
Heftige Streitigkeiten mit dem Corps Baltia nothigen das Corps 
zur Absendung cines Vertreters nach Kosen; dessenungeachtet 
erfolgt durch richterlichen Spruch des Senioren-Congresses zu 
Kösen die temporaire Dimission aus dem 8. -C.-Verbande, eine 
Aufnahme in denselben kann nur nach der Neubildung cines 
Königsberger S.-C. erfolgen. Dic in Folge dessen mit der Baltia 
angcknüpfien Unterhandlungen führen zu keinem Erfolge. Auf 
die dem kKösner 5.-С. hierüber gemachte Anzeige erfolgt die 
Wiederaufnahme der Masovia in den Verband. Die Baltia 
wird auf fernere unbestimmte Zeit dimittirt. — 
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1869. Auf das Grab des verunglückten Blaurock (siche 
Nro. 610 des Phlilister- Verzeichnisses) setzt das Corps mit Hülfe 
einiger Philister ein gusseiscrnes Kreuz. — Auch unterstützt das 
Corps durch verhältnissmässig beträchtliche Beiträge die Nord- 
pol-Expedition und das Comité, welches sich gebildet, um 
Alexander v. Hnmboldt cin Denkmal zu setzen. — An der 
100 jährigen Geburtstagsfeier von Ernst Moritz Arndt, welche 
der hiesige Turnverein veranstaltet, betheiligt sich unser Corps. — 

1540. Kine Beleidigung, welche unserm Corps durch das 
Corps Teutonia in Giessen zugefügt, veranlasst dasselbe zu einer 
Forderung, welche in Berlin ausgemacht, die Teberlegenheit 
unserer Leute in erfroulichster Weise zeigt. — Das Corps sendet 
einen Vertreter nach Kösen. 

40 jähriges Stiftungsfest. 


Die Orte, an welchen seit 1838 das Stiftungstest gefeiert 
worden, sind folgende: 1838 Arnau, 1839 Arnau, 1840 wegen 
der Landestrauer erst am 24. gefeiert, Friedrichstein, 1841 Arnan, 
1842 Fuchshöfen, 1843 Arnau, 1844 Fuchshöfen, 1845 Arnau, 
1846 Holstein, 1847 Arnau, 1848 Cadienen, 1849 Klein- Пао, 
1850 Cadienen, 1851 auf dem Galtgarben, 1852 auf dem Galt- 
garben, 1855 Klein-Haide, 1854 Cadienen, 1855 Arnau, 1856 
Cadicnen, 1857 Pilzenwald, 1858 Julienlöh bei Braunsberg, 1859 
Cadienen, 1860 Fuchshöfen, 1861 Cadienen, 1862 Kellermiihle, 
1863 Cadienen, 1864 Rauschen, 1865 Königsberg, 1866 Rosen- 
thal: bei Fischhausen, 1867 Rauschen, 1868 Warnicken, 1869 
Königsberg. 

Das Vermögen des Corps besteht ausser einem reichen Be- 
sitz von Fechtutensilien, Bildern, Transparenten, Lampions, Tischen, 
Bänken сіс. noch aus einer Forderung von 750 Thi. als Phi- 
listerschuld. Schulden hatte das Corps, Dank der vortreftlichen 
Verwaltung der Kasse in den letzten Jahren, vor der nach Berlin 
unternommenen Reise, keinc. 


So nelımet die Blätter hin, Ihr geliebten Brüder und gönnct 
ihnen eine freundliche Stätte. Sie werden Euch geboten von 
treuen Masurenherzen und hoffen, dass sie in Euren Herzen den 
lautesten Wicderhall finden. Erinnerung bringt verlorene Freu- 
den wicder und schlingt das Band, welches Generationen mit 
cinander verbunden, fester und inniger. Und das sci die Frucht 
dieser Blätter, dass der krasseste Fuchs mit dem grauesten Haupte 
in harmonischer Uebcreinstimmung preise unsre Masovia. 


Creseat vivat Masovia in aeternum! 
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Verzeickniss 
der sämmtlichen 


Mitglieder des Corps Masovia 


von 1827—1870. 
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18. 
19. 
20). 
2]. 


22. 
23. 


. + Theophil Herbst aus Königsberg, stud. phil., Professor 


an der Albertina in Königsberg, ў 29. April 1868 am Gc- 
hirnschlag. 


. Кор aus Oletzko, stud. theol., Pfarrer in Jedwabno. 
. Julius Gross aus Maricnwerder, stud. phil., Oberlehrer 


а. D. in Marienwerder. 


. Ruebsamen aus Wetzlar ><, stud. theol., Pfarrer in Tic- 


genort bei Tiegenhof. 


у. + Otto Schumann aus Bialystock, stud. jur., Kreisge- 


richtsdirektor in Sensburg, ў 1869. 


. Hermann Schumann aus Bialystock, stud. theol., Pfarrer 


in Schönfliess. 


. Eduard Plink жж, stud. jur., Rittergutsbesitzer und 


Landschaftsrath in Linkau bei Fischhausen. 
Skrodzki, stud. theol., Pfarrer in Kallinowen bei Lyck. 
Rhode, stud. theol., Pfarrer in Lamgarden bei Rastenburg. 


. Ballnus жж, stud. theol., Pfarrer in Czychen bei Oletzko. 
. Taureck, stud, theol., Pfarrer in Benkheim bei Angerburg. 
. Hennemeyer, stud. jur, Vermessungs-Revisor in Lyck. 


+ Rudolf Gregorovius aus Neidenburg жж, stud. theol., 
Pfarrer in Schippenbeil, ў 1866. 


. Wilhelm Schiefferdecker aus Königsberg, stud. theol., 


Pfarrer in Heiligenwalde bei Tapiau. 


. v. Hippel, stud. jur., Rittergutsbesitzer auf Romotten bei 


Lyck. 


. Richelot aus Königsberg, stud. math., Professor an der 


Albertina und Gcheimer Regicrungsrath in Königsberg. 


. Heinrich Schiefferdecker aus Königsberg, stud. phil. 


et theol., Direktor der Realschule auf der Burg in Königsberg. 
Wittkow, stud. theol., Pfarrer in Dubeningken. 
Dreschof, stud. thcol., Pfarrer in Nastenburg. 

+ Skopnik, stud. phil, Rector in Hohenstein, ў 1853. 

ў Friedrich Schiefferdecker, stud. jur., Kreisgerichts- 
Rath in Neidenburg, ў im September 1860. 

Surminski, stud. theol., Pfarrer in Stradaunen bei Lyck. 
+ Meicke, stud. jur. 


Anmerkung: X erster Senior, ХХ zweiter Senior, XXX 


Corpsvertreter. 


. у. Brzoska, stud. theol., Pfarrer in Wielitzken Ьсі Oletzko. 
. TKichl, stud. theol., Pfarrer in Mensguth, + 1859. 

. TSalkowskı, stud. theol., Pfarrer in Engelstein, ў 1858. 
. Т Eduard Grawert aus Schwarzstein bei Rastenburg, stud. 


theol, Pfarrer in Fischhausen, + 23. October 1866. 


. 7 Stachorowski, stud. phil, Rector in Christburg. 
. Kalau у. Hofe, stud. phil., Itentier in Dresden. 


August Mueller ><, stud. theol., Prediger zu St. Marien 
in Danzig. 


. Grochn, stud. theol., Pfarrer in Goldapp. 
. tKracek, stud. juris, Kreisgerichts- Rath in Loetzen, 


т б. Januar 1863. 


. ў Figurski, stud. phil, Oberlebrer in Posen, + 1870. 


т Kohtz, stud. jur., Oekon.-Comnissarius in Wartenburg, ў. 


. Julius Larz aus Lyck, stud. jur., Kreisgerichtsdirektor in 


\Wehlau. 
Eduard Larz aus Lyck, stud. theol., Pfarrer in Lauten- 
burg. 


. 7 Carl Wittig, stud. jur, Kreisgerichtsrath a. Р. in 


Rossel, 7 22. April 1870. 


. Giga, stud. phil., Privatlehrer in Trenk bei Königsberg. 


. Stiller, stud. jur., Partikulier in Amerika. 
. ¢ Gottlieb Gisevius, stud. theol., Pfarrer in Osterode, 
+ 1848. 


. Rosteck, stud. jur., Kreisgerichtsrath in Gilgenburg. 

. t Clemens, stud. phil., Professor in Tilsit, ў 1861. 

. Michalik, stud. theol., Pfarrer in Poinehrendorf bei Elbing. 
. Fleiss, stud. jur., Rittergutsbesitzer in Ripkeim bei Wehlau. 
. Heck, stud. theol., Privatlehrer in Maekelburg bei Gallingen. 


ў Pszolla, stud. theol., Lincentiat in Enzuhnen bei Stallu- 
pönen, ў 1843. 


. Ludwig Schadebrodt aus Soldau, stud. theol, Pfarrer 


in Bischofswerder. 


. Friedrich August Woronowitz aus Lyck, stud. theol., 


Pfarrer in Czaky bei Suwalki in Polen. 

у. Gizycki, stud. theol., Pfarrer in Kl. Koslau bei Soldau. 
Rakowski, stud. jur, Mühleninspector in Guzianka bei 
Nicolaiken. 


. + Lukatis, stud. theol., Pfarrer in Rauden bei Marien- 


werder, T. 


. Sanio, stud. phil., Oberlehrer in Memel. 
. Т Heinrich Girod, stud. jur., Gutsbesitzer in Siewken 


bei Angerburg, t. 

Carl Mix, stud. jur. Partikulier. 

Adolf Mertens aus Drengfurt, stud. theol., Pfarrer in 
Arnau bei Königsberg. 

Mill, stud. theol., Pfarrer in Danzig. 
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| 57. + Wenetzki, stud. theol., Pfarrer in St. Lorenz bei Fiseh- 
hausen, ў 1866. 
98. т Julius Romahn aus Königsberg, stud. jur., Kreisge- 
richtsrath in Wehlau, + 1866. 
99. ў Fuchs, stud. theol., Pfarrer in Neuhof bei Lyck, ў 1859. 
00. т Mittelsteiner, stud. jur., Gutsbesitzer in Proskergut bei 
Oletzko, + 
61. + Wilhelm Clemens, stud. jur., ў 1831. 
62. ў Goswin Link, stud. theol., Prediger in Angerburg, 
ў 1847. 
63. Friedrich Dewischeit aus Königsberg, stud. phil. 
Professor in Gumbinnen. 
h 64. ў Julius Losch, stud. phil, Oberlehrer in Rastenburg, 
ў 1852. 
бэ. 7 Ferdinand String, stud. phil, Dr. phil., f 
66. Carl Bandisch aus Rastenburg, stud. theol., Pfarrer in 
Uderwangen. 
67. у. Lenski, stud. theol., Pfarrer in Claussen, + 1858. 
68. Fritz Bergenroth ><, stud. jur, Ober-Regierungsrath 
in Stralsund. 
69. ў Schreiner, stud. theol., Pfarrer in Szittkehmen bei 
(1014арр, Т 1863. 
10. ў Borchmann, stud. jur., Kreisgerichtsrath in Braunsberg, 
ў December 1864. 
71. Woltersdorf aus Königsberg, stud. theol, Pfarrer in 
Ludwigswalde bei Kongsberg. 
12. Czwalina, stud. phil., Professor in Danzig. 
18. Wilhelm Orlando Gortzitza aus Neidenburg, stud. 
phil., Oberlehrer in Lyck. 
T4. Borowski aus Rastenburg, stud. phil., Seminar-Director 
in Marienburg. 
75. t Teschner aus Wehlau, stud. theol., Pfarrer in Norkitten, 
і 1867. 
16. Fromberg, stud. theol., Pfarrer in Hohenstein. 
17. ў Kraska, stud. phil., Director cines Gymnasiums in Oeste- 
reich. 
78. Gastell, stud. phil., Rector in Oletzko. 
79. Skrzezka, stud. theol., Pfarrer in Grabnick, Kreis Lyck. 
80. Locwendanz aus Königsberg, stud. phil., Subrector in 
Uckermiinde. 
81. т Wollner, stud. jur. 
82. + Frenzel, stud. thcol., Pfarrer in Gonsken bei Oletzko, t. 
83. t Krupinski, stirbt als Student. 
84. Thiel aus Friedland, stud. theol., pastor emeritus in Ko- 
nigsberg. 
85. ў Corsepius, stud. theol, Pfarrer in Pr. Lesewitz bei 
Marienburg, ў 1868. 


80. 
87. 
88. 
89. 
90. 


91. 
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93. 
94. 


95; 
96. 
97. 
98. 
99. 
100. 
101. 


102. 
103. 


104. 
105. 


106. 
107. 
108. 
109. 


110. 
111. 


112. 
115. 
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Heinrich Surminski, stud. theol., Pfarrer in Friedrichs- 
hoff. 

Emil Stern aus Kruglanken bei Angerburg, stud. theol., 
Pfarrer in Jucha bei Oletzko. 

Albert Kirchberg aus Rastenburg, stud. theol., Pfarrer 
in Alt- Koertnitz bei Maerk. Friedland, ў 4. Decbr. 1866. 
Rudolf Clemens жж, stud. theol., Predigtamtscandidat, 
ў 1833. 

Georg Braun aus Soldau, stud. theol., ref. Prediger in 
Soldau, 7 11. Septbr. 1837. 

Wilutzki, stud. jur., stirbt als Itentier in Königsberg. 
Gustav Altergott aus Königsberg, stud. phil, Rector 
in Locban. 

Schwartz aus Königsberg, stud. jur., Kreisgerichtsdirector 
in Allenstein. 

Carl Hermann aus Königsberg, stud. jur., Kreisgerichts- 
rath in Bartenstein, ў 1865. 

Heidemann aus Königsberg, stud. jur., Referendarius 
a. D. und Kreisgerichtssekretair in Allenstein. 
Heilsberg aus Jägerswalde, Kreis lleilsberg, stud. theol., 
kath. Geistlicher in Boleszin bei Lautenburg. 

у. Aitzwitz, stud. jur., Rentier in Bromberg. 

Hirsch Samuel, stud. med., Arzt. 

+ Hacber, stud. theol., Pfarrer in Eckersberg bei Arys, ў. 
ў Fr. Skierlo, stud. theol., ў 1832. 

Rutkowski, stud. theol., Pfarrer in Aweyden bei Sens- 
burg. 

аа сіе stud. theol., Partikulier in Норепвісіп. 
Dubois aus Posen, stud. theol., Pfarrer in Gurnen bei 
Goldapp. 

Semon, stud. med., Arzt in Danzig. 

Duddeck aus Soldau, stud. phil., Oberlehrer in Hohen- 
stein, t 1866 in Paris. 

Lentz aus Königsberg, stud. phil, Oberlehrer in Königs- 
berg. 

ai Schulz aus Königsberg, stud. jur., Kreisgerichts- 
rath a. D. in Braunsberg. 

+ Ludwig Raulien aus Angerburg, stud. theol., ў іп An- 
gerburg. 

+HermannLietzau, stud. jur., stirbt als Soldat der Frem- 
denlegion in Algier 1837. 

Merguet, stud. theol., Prediger in Insterburg. 

Achilles von Keudell, stud. jur., Rittergutsbesitzer in 
Bonslack bei Tapiau. 

Saworra, stud. theol., Pfarrer in Skottau bei Neidenburg. 
7 Stadie, stud. jur., Kreisgerichtsrath in Pillkallen, 7 Ja- 
nuar 1863. 


114. 


115. 
116. 


117. 
118. 
119. 


120. 
121. 


122: 
123. 


124. 
125. 


126. 
127; 
128. 


129; 
130. 


131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
187. 
138. 


139. 
140. 


141. 
142. 
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ў Kanter aus Königsberg, stud. jur., Stadtgerichtsrath in 
Königsberg, ў 1867. 

Carl Schrage, stud. theol., Pfarrer in Angerburg. 
Claussen aus Rastenbure жж, stud. phil., Oberlehrer in 
Rastenburg. 

Т Diettrich aus Ortelsburg, stud. phil., Rector in Tapiau, 
+ 1857. 

Neumann aus Rastenburg, stud. theol., pastor emeritus in 
Tapiau. 

ў Skupch, stud. theol., Pfarrer in Ostrokollen bei Lyck, 
ў 1857. 

+ PG regorovius, stud. theol., Pfarrer in Gr. Stuerlack, +. 
Otto Hoffmann aus Rössel, stud. theol., Pfarrer in Bran- 
denburg. 

Dolenga, stud. med., Arzt in Leipzig. 

ў Louis Peters aus Heilsberg, stud. theol., Pfarrer in 
Hohenfürst bei Heiligenbeil, + 1861. 

Jonas, stud. theol., pastor emeritus. 

Sachsze, stud. theol., Dr. philos., Pfarrer in Locblau bei 
Danzig. 

Т Goullon, stud. jur., Kreisrichter in Goldapy. 

+ Rhein, stud. ‘theol., Pfarrer in Ostrokollen, + 1842. 
Pahlke aus Königsberg, stud. jur., kreisgerichtsdirektor in 
Braunsberg. 

Moritz, stud. med., Arzt in Guttstadt. 

t Max Rosenhain aus Lyck, stud. phil., Oberlehrer in 
Marienburg, + 1869. 

August Rhode aus Königsberg, stud. med., Kreisphysikus 
in Ragnit. 

т Jablonowski aus Niedenan, Kreis Neidenburg, stud. 
theol., Pfarrer in Lyck, + 1866. 

Grohnert aus Königsberg, stud. jur., kreisgerichtsrath in 
Labiau. 

Wilhelm Sommer aus Bartenstein, stud. theol., Prediger 
in Bartenstein. 

Wilhelm Merlecker aus Lyck, stud. theol, Superin- 
tendent in Fischhausen. 

Brachvogel, stud. theol., Pfarrer in Mensguth. 
SchemioneckausSaalfeld, stud. jur., Partikulier in Breslau. 
ў Johann Buerth aus Rastenburg, stud. theol., Pfarrer 
in Landsberg, + 1847. 

Krause, stud. med., Arzt in Berlin. 

+ Gustav Hamann aus Memel, stud. jur., Assessor in 
Memel, + 1843. 

t Gotthold Bergan, stud. med., + 1833. 

Kowallek aus Königsberg, stud. jur., Kreisgerichts- 
director in Danzig. 
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. 7 Carl Jester aus Neidenburg, stud. jur, Justizrath in 
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+ У. Hippel aus Königsberg ж. stud. jur, Justizrath in 
Königsberg, + 1860. 

Moritz, stud. theol., Pfarrer in Simnan. 

Heinrich Dembowski aus Angerburg ><, stud. phil., 
Waisenhaus- und Seminardirector in Königsberg. 

Hesse, stud. math., Professor in München. 


Königsberg, + 5. October 1869. 

Stechern, stud. jur, Pfarrer in Engelstein bei Angerburg. 
Julius Kleist aus Falkenberg in Pommern, stud. theol., 
Pfarrer in Bladiau bei Heiligenbeil. 

Otto Bandisch aus R: astenburg,, stud. med., Arzt in 
Berlin. 

Hahnrieder aus Rastenburg ><, stud. phil, Oberlehrer 
in Meseritz. 


. Kendziorra, stud. theol., Pfarrer in Alt-Ukta bei Sensbure. 
Э. Ebel, stud. theol., Pfarrer in Milken. 


ы acrber, stud. jur., Speeialeommissarius in Frankfurt a./v. 
Schleusing aus Rastenburg, stud. jur., Kreisgerichts- 

Kuh in Thorn. 

Siegm und v. Bujack aus Königsberg, Rittergutsbesitzer 

in Medunischken bei Darkehmen. 


1. August Heinrici aus Rambsen, Kreis Friedland, stud. 


theol., Konsistorialrath in Gumbinnen. 
7 Adolph Mueller aus Königsberg, stud. theol., Pfarrer 
in Marienburg, + 9. März 1870. 


. T Koch aus Königsberg жж, stud. jur, Justizrath in 


Königsberg, + December 1864. 
Hermann у. Hirsch aus Königsberg, stud. jur, Regic- 
rungsrath in Königsberg, ў 3. August 1867. 


. Lorkowski aus Königsberg, stud. jur., Intendanturrath 


in Breslau. 
+ Knauth aus Königsberg, stud. med., Arzt in Memel 
т 1804. 


Moeller aus Soldau, stud. theol., Pfarrer in Osterode. 


. + Leopold Ollech aus Lonzig, Kr. Ortelsburg, stud. 


theol., Pfarrer in Schöndameran. 
+ Otto Damm, stud. jur, Керісгапоѕга in Gumbin- 


iter + 29. Octbr. 1852. 


. + Agathon Dewischeit aus Königsberg, stud. theol., 


Predigtamtscandidat, + 1836. | 
+ August Bienko aus Königsberg, stud. phil., Rector 
in Heilsberg, ў 1843. 


. Orgus у. Rutenberg aus Curland, stud. jur, Regic- 


rungsbeamter in Curland, 7 1841. 


9. Paul Wilh. у. Malottka aus Lyck, stud. theol., Pfarrer 


in Passenheim. 
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Stenzler, stud. jur., Gutsbesitzer in Legen bei Lyck. 
Kuhr, stud. theol., Pfarrer in Gonsken bei Oletzko. 
Gottowy, stud. theol., Pfarrer in Seehesten bei Sensburg. 
Stenzler, stud. jur, Domainenpiichter, Lawken bei Rhein. 
т Sadowski, stud. phil, Rector in Willenberg, + 1857. 
Rhein, stud. theol., Pfarrer in Eckertsberg bei Arys. 
Schellong, stud. theol., pastor emeritus in Königsberg. 
Czypulowski, stud. theol., Pfarrer in Arys. 
Mendrzyk, stud. theol., Pfarrer in Kumilsko bei Bialla. 
Karra aus Gilgenburg, stud. phil., Privatlehrer. 

ў Wilhelm Bessel aus Königsberg, stud. math. 

Sand aus Allenburg, stud. theol., Pfarrer in Eisenberg, 
Kreis Heiligenbeil. 

т Magnus Grossjohann aus Domnau, Kreis Friedland, 
stud. theol., Pfarrer in Falkenau bei Schippenbeil, + 24. Octbr. 
1867. 

т Rudolph Mueller aus Königsberg, Oeconomie-Commis- 
sarius in Königsberg, 7. 

Leo Cholevius aus Barten, stud. phil., Oberlehrer und 
Professor in Königsberg. , 

Carl Kessler aus Lyck, stud. med., Regierungs- und 
Medicinal-Rath in Magdeburg. 

Elimar v. Alt-Stutterheim, stud. jur., Rittergutsbe- 
sitzer in Abbarten bei Friedland. 

Treskatis, stud. theol., Pfarrer in Drygallen bei Oletzko. 
Tochtermann aus Soldau, stud. theol., kath. Geistlicher 
in Strassburg. 

Bolle aus Angerburg, stud. theol., Pfarrer in Liebemühl. 
T Gustav Bergenroth жж, stud. phil, Regierungs- 
Assessor a. D., ў in Madrid 1809. 

Eduard Skrodzki aus Pissanitzen bei Lyck, stud. theol; 
Privatlchrer in Lautenburg. 

Heinrich Maletius aus Rydzewen, stud. med., Kreis- 
physikus in Pillkallen. 

Franz Elgnowski aus Neidenburg жж, stud. theol., 
Pfarrer іп Soldau. 

Kunibert Hufnagel aus Wehlau, stud. jur., Partikulier 
in Königsberg. 

ў Hitzigrath, stud. thcol.,, Prediger in Zinten, + im 
August 1859. 

Schulz, stud. phil, Rector in Borzymen bei Lyck. 
Mowitz aus Angerburg, stud. theol., Pfarrer in Kruschwitz 
bei Inowraclaw. 

f Ziegler, stud. theol, Pfarrer in Muehlen bei Hohen- 
stein, T 22. Juli 1809. 

т С. В. Meyer, stud. phil., Privatlehrer in der Prov. Posen. 
August Kessler, stud. theol., Pfarrer in Liebstadt. 


216. 
217. 
2818. 

219, 
220. 


221. 
222. 


2923. 
224. 
22h! 
226. 


Bel; 
228: 


48 


— — 


+ Carl Stechern, stud. jur., Gutsbesitzer in Litthauen, 


+ 1841. 


. Faber aus Königsberg, stud. theol., Hofprediger in Breslau. 
. Friedrich Rouselle aus Rastenburg, stud. theol., Pfarrer 


in Riesenburg. 


. Brandstätter aus Memel, stud. phil., Professor in Danzig. 
. H.J. А. Schulze aus Angerburg, stud. jur, Rechtsanwalt 


in Angerburg. 


. + Kellermann aus Friedrichshof! жж, stud. theol., 


Pfarrer in Schnellwalde bei Mohrungen Т. 


. Tv. 4. Trenk aus Rastenburg, stud. jur., Kreisgerichts- 


rath in Deutsch Krone, ў 1862. 


. Joseph Schallasta aus Ortelsburg, stud. med., Arzt in 


Königsberg. Ä 
Wilhelm Moritz, stud. med., Kreisphysikus in Graudenz, 
т 23. August 1809. 


. August Kiehl aus Engelstein bei Angerburg, stud. theol., 


Pfarrer in Crlowen bei Lyck. 


. Jacob Preuss aus Kruglanken bei Angerburg, stud. theol., 


Pfarrer in Lyck. 


. ў Krebs aus Königsberg, stud. math. 
‚+ Louis Schubert aus Königsberg, stud. theol., Predigt- 


amts-Candidat in Königsberg, ў. 


‚ Alexander v. d. Oelsnitz aus Шомо ><, Kreis Neiden- 


burg, stud. phil., Rector in Marienwerder. 


5. Otterski aus Engelstein bei Angerburg, stud. theol., Pfarrer 


in Drengfurt. 

Theodor Gemmel aus Leuneburg, stud. theol., Pfarrer 
in Stockheim bei Domnau. 

Borutto, stud. theol., Pfarrer in б. Stuerlack bei Loetzen. 
Hermann, stud. theol., Predigtamtscandidat in Briesen. 
+ Seemann, stud. phil., Dr. in Königsberg. 

Fritz Nahgel aus Dargorocse, Kr. Stolp, stud. theol., 
Pfarrer in Rowe bei Stolp. Ў 

Walter, stud. med., Arzt in Amerika? 

+ Heinrich Bittcher, stud. phil, et theol, Dr. phil. und 
Prediger in Schulpforta, F. 

+ Willibald Riemann ans Schönewitz, Kr. Schlawe, stud. 
med., Arzt in Koblenz. 

+ Alexander v. Hippel aus Königsberg, stud. med., 
Arzt in Danzig. 

+ Gustavv. Lenski aus Sedranken, stud. jur., Referen- 
darius in Berlin, stirbt auf den Barrikaden den 18. März 1848. 
+ Otto Bertram aus Königsberg, stud. theol., t auf der 
Mensur 30. April 1837. 

+ Ludwig Romahn, stud. jur, Referendarius, Т. 
Elbe, stud. med., Dr. med., Kreisphysikus in Sensburg. 
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Janus Patzig, stud. theol, Pfarrer in Dersekow bei 
Greitswalde. 

Floess ><, stud. theol., pastor emeritus in Rhein. 

Otto Saro aus Friedland, stud. jur., Oberstaatsanwalt in 
Insterburg. 

Sauerhering, stud. jur, Geheimer Negierungsrath in 
llannover. 

Franz Hoffmann aus Mewe, stud. jur., Kreis -Gerichts- 
director in Graudenz. 

Adolf Treibe aus Allenburg, stud. theol., Prediger in 
Allenburg. 

Scheel у. Vietinghoff aus Kurland, stud. jur, Russ. 
Kronförster in Schwedthof. 

Spiller aus Angerburg, stud. theol., Pfarrer in Rydszewen 
bei Lotzen. 

Glomp aus Osterode, stud. theol., Pfarrer in Alarwalde bei 
Gilgenburg. 

+ М. Wiedenhoff aus Rastenburg, stud. theol., Predigt- 
amtscandidat in Rastenburg, ў 1839. 

Steppubn, stud. jur., Ober-Regicrungsrath in Potsdam. 
Gutow ski, stud. theol., Pfarrer in Usdau bei Soldau. 


. Wannovius, stud. theol., Pfarrer in Putzig. 
М j Klein, stud. jur. 


-< Reuter, stud. jur., Landrath а. р. in Königsberg, т 1805. 
ne а Kah aus Rastenburg, stud. Ца Oeconomie- 
Commissarius in Königsberg. 


Э. + Schwarznecker, stud. jur., РУУ: А; in 


Königsberg, t. 


. Friedrich Wilhelm v. Baehr, stud. jur., Gutsbesitzer 


in Ramsau bei Bischofsburg. 


. + Wilhelm Matthews жж) stud. jur., Referendarius, +. 
. Nesemann, stud. jur., Rechtsanwalt in Soldin. 
. + Leopold Saschek, stud, theol., Rector in Johannisburg, 


+ 1841. 

г Julius Bergenroth aus Lyck, stud. jur., Kreisriehter 

in Raguit, t. 

Carl Nietzki, stud. theol., Pfarrer in Zinten. 

+ Macht, stud. theol., Prediger in Nordenburg, | 1856. 

Salecker, stud. jur, Gutsbesitzer in Wilhelmshöh bei 

Angerburg. 

Froboese, stud. jur., Partikulier iu Johannisburg. 

Carl Tyrol aus Nicolaiken, stud. phil., Regierungs-Schul- 

rath in Gumbinnen. 

+ Hambruch, stud. jur, Sckretair in Ortelsburg,” ў 1804. 

Köhler aus Schlesien, stud. theol., Pfarrer in Westpreussen. 

т Eduard Scheumann, stud. jur, ў 188%. 

Ebhardt, stud. jur., Gutsbesitzer in Komorowen bei Bialla. 
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lleckert, stud. theol., Rektor in Willenberg. 

‘+ Hensel, stud. phil., Rektor in Oletzko, + 1859. 
Meitzen, stud. jur., Rechtsanwalt in Allenstein. 
kjohtz, stud. theol., Prediger in Oletzko. 

Stiller ><><><, stud. theol., Superintendent in Johannisburg. 
Eduard von Borewitz aus Linkau, Kreis Fischhausen, 
stud. jur, Gutsbesitzer in Ernstburg. 

Dziobeck, stud. theol., Pfarrer in Mierunsken. 

Gaik, stud. theol., Pfarrer in Lötzen. 

"hiel, stud. theol., Pfarrer. 

Kaether, stud. med., Dr. med., Oberstabsarzt in Aachen. 
Hahnrieder ж. жж, stud. jur., Partikulier in Rastenburg. 
Nikolaiski, stud. theol., Pfarrer in Muschaken bei Neiden- 
burg. 

+ Stern ><><><, stud. jur., (Gutsbesitzer, т 19. Juli 186%. 
Rudolf Rudnick жжж, Kreis Sensburg, stud. theol., 
Superintendent in Freystadt. 

Griitzmacher, stud. theol., Prediger in Schocken, Pro- 
vinz Posen. 

Conschell, stud. jur., Kreis-Gerichtsdirektor in Heilsberg. 
Brinkmann, stud. theol., Pfarrer in Karkeln, Kreis Nie- 
derung. 

Czygan жжж. жж. ж, stud. theol., Pfarrer in Niko- 
laiken. 

Biermann, stud. theol., Pfarrer in Langheim bei Rasten- 
burg. 

Materne, stud. phil, Seminardirektor in Eisleben. 
Sachs, stud. med., Arzt. 

Kiissner, stud. jur, Staatsanwalt in Bromberg. 
Allerdt, stud. jur., Kreisgerichtsdirektor in Jüterbock. 

+ Heckert ><><><. жж. ><, stud. jar., Referendar in 
Willenberg, ў 1847. 

+ Leopold Stechern, stud. jur., Ritter-Gutsbesitzer in 
Gr.-Stürlack, t. 

Feodor Arons, stud. thcol., Schanspieler. 

Leopold Kowalski aus Loyden bei Bartenstein, stud. 
jur., Gutsbesitzer auf Kinkeim bei Bartenstein, + 12. Juli 1899. 
Fleischer, stud. med., Zahnarzt in Königsberg. 

Julius Bergenroth aus Lyck жж, stud. phil, Ober- 
lehrer in ‘Thorn. 

Schrage, stud. theol., Pfarrer in Ostrokollen bei Lyck. 
Julius Pianka aus Rhein жжж, stud. med., Regie- 
rungs- und Medizinalrath in Marienwerder. 

+ Stechern, stud. med. ><><><, Dr. med., Kreisphysikus 
in Elbing, + 8. Januar 1868. 

+ Jonas, stud. theol., Candidat in Mulienen ў, 

Gervais, stud. jur, Intendanturrath in Berlin. 
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Garzke, stud. jur, Referendarius а. D. und Stadtrerichts- 
sekretair in Königsberg. 

(хам Пек, sind. theol., Regier.-Schulrath in Rünigsberg. 
Ferdinand Gregorovius ><, stud, phil., Dr. phil. in Rom. 
т Nicolaiski жж, stud. jur., Kreisrichter in Angerburg, 
ў 1858. 

Steiner, stud. med., Kreisphysikus in Lötzen. 

Albert Czygan жжж, stud. phil., Rektor in Gerdauen. 
August Lehmann aus Lyck, stud. med., Arztfin Lap- 
pienen. 

Bodien, stud. jur., Staatsanwalt in Danzig. 

j Carl Moldänke aus Junkerken, Kreis! Rastenburg, 
stud. jur., Rechtsanwalt in Wehlau, ў 1860. 

Wutzdorf, stud. jur, Kreisgerichtsrath in Liegnitz. 
Johannes Schrage aus Milken жж, stud. jur, Kreis- 
gerichts-Rath in Nicolaiken. 

August Schrage aus Wielitzken, stud. jur., Justizrath 
in Pr. Holland. 

t Magnus Joswich aus Soldau жжж, stud. med., Arzt 
in Mewe, ў 1867. 

Heinrich у, Gross aus Soldau, ><>< stud. theol., Ver- 
messungs-Revisor in Rastenburg. 

Julius Rhode, stud. jur., Kreisgerichtsrath in Rastenburg.. 
Stadelmann ><. stud. med., Arzt in Wiesbaden. 
Hermann Heinrichs aus Lyck, Eisenbahnstations -Vor- 
steher in Rastenburg. 

Wilhelm у. Salzwedel жж. жж. ж, stud. jur., Ober- 
Kegierungsrath in Potzdam. 


. hissner, stud. phil, Rector der Steindammer Mittelschule 


in Königsberg. 


. Gustav Dodillet ><><>«. жж. ж, stud. jur., Landrath 


in Insterburg. 
Т Glaser, stud. med., Arzt in Nicolaiken, “ў 1866. 


. Milau, stud. theol., Pfarrer in Falkenau bei Wocterkeim. 
. T hob ><><><, stud. med., Arzt in New-Orleans in Ame- 


rika, + 1861. 


- Julius Schroeder aus Rastenburg ><, stud. theol., Pfarrer 


in Eichhorn bei Landsberg. 


. Poetsch жж. ж, stud. jur., Rechtsanwalt zu Krotoschin 


in Posen. 


· tobbe, stud. jur., Landschattsrath auf Rogalicken bei Lyck. 
- Pancritius aus Friedland, stud. theol., Pfarrer in Grunau 


bei Heiligenbeil. 


. Julius Ollech aus Lonzig, stud. jur., Partikulier in Lon- 


zig bei Ortelsburg. 


2. Passarge aus Bartenstein, stud. math., Kreis-Baumeister 


in Elbing. 
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‚ Gustav Plinzner aus Rhem, stud. jur, Regierungsrath 


in Gumbinnen. 
Schulz, stud. jur, Rechtsanwalt in Heilsberg. 


‚ Wilhelm Salomon aus Gerdauen, stud. theol, Pfarrer 


in Goeritten bei Stallupönen. 
Fueldner aus Neu-Brandenburg, stud. phil, Oberlehrer 
in Neu-Brandenburg in Mecklenburg. 


. Reichel, stud. theol., Pfarrer. 


+ Albert Spode aus Soldan, stud. jur., cand. jur, ў im 
November 1852. 


Durch den am 27. November 1840 stattgefundenen 
Vebertritt der Baltia in die Masovia wurden Masuren- 
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+ Charisins, stud. jur., Kreisrichter inJohannisburg, т 1850. 
+ Parschanu, stud. med., ў 1841. 

Hildebrandt, stud. med., Arzt in Danzig. 
Rehlaender, stud. jur, Kreisrichter. 

Hocker, stud. theol., Superintendent in Wormditt. 

+ Hackert, stud. juris. 

у. Goldenberg, stud. jur., Intendantur-Ratlı in Koblenz. 
Laws, stud. phil, Oberlehrer in Roessel. 

Ludwig Hirschfeld, stud. med., prakt. Arzt in Lobsenz 
in Posen. 


. + Jacob Hirschfeld, stud. med., Dr. med., Kreispliysicus 


in Angerburg, ў 1867. 

Gustav Markull aus Elbing, stud. theol., Superintendent 
in Thorn. 

Hahn, stud. med., pract. Arzt in Тараа. 


. Steinke ><><><. жж, stud. phil, Kaufmann. 


Siegfried, stud. med., Arzt in Paris? 

Otto Reitz aus Braunsberg ><, stud. theol., Pfarrer in 
C'anditten bei Landsberg. 

ў Teichmann, stud. jur., Regierungsrath in Gumbinnen, 
+ 3. Febr. 1861. 

+ Wiechert, stud. phil, Gymnasial-Professor in Conitz, 
t 24. April 1868. 


+ Schmiedeberg, stud. phil, Dr. phil. in Königsberg. 


. Romahn, stud. jur., Justizrath in Кр, 


+ Lux, stud. theol., ў 1840. 


Y + Hausbrand, stud. jur., Gutsbesitzer in Engelshöhe bei 


Allenburg, ўў 1849. 

+ Lilienthal, stud. phil., Oberlehrer in Culm, ў 1852. 
Toop, stud. phil, Dr. phil. in Memel. 

+ Kossmann, stud. phil, Gymmnasiallehrer in Culm, + 1856. 
+ Veit Weber, stud. jur, Partikulier in Königsberg, т 1862. 
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Zeile, stud. jur, Gutsbesitzer in Steenken bet Labiau. 
Steinke IL ж, stud. phil, Dr. phil. und Oberlehrer am 
Gymnasium zu Elbing. 


. Nicderstactter, stud. jur., Polizeirath in Danzig. 


+ Behrend, stud. phil. 
+ Johannes Ossowski aus Neutcich, stud. med., h reis- 
physikus in Locbau, ў 12. Febr. 1805. 


. Friedrich Hellgrefe, stud. med., pract. Arzt in Jam- 


merstein. 


‚ Heinrich Hoffmann aus Mewe ><, stud. math., Ober- 


lehrer am Friedrichs-Collegium in Königsberg. 

Jacntsch aus Königsberg ><><><. ><, stud. phil, Ober- 
lehrer in ltastenburg. 

+ Reichel, stud. jur, Regierungs- Assessor in Gumbinnen, 
+ 1949. 

+ Krueger (altes Haus), stud. phil, Privatichrer, 7 1892. 
Borchert, stud. theol., Partikulier in berlin. 

Bernhard Schmidt aus Kahlberg, stud. med., Dr. med., 
Stabsarzt in Graudenz. 

Wegekind, stud. phil, Rector in Dirschau. 

Rochl aus Conitz, stud. phil. 


. Сагі Heinrich aus Königsberg ><><><, stud. med., Dr. 


med., Kreisphysikus in Gumbinnen. 

Reinhold Schmidt aus Soldau жж. жж, stud. phil., 
Dr. phil. in Burlington-New-Jersey in Amerika. 

Julius Thesing aus Angerburg, stud. jur, Rechtsanwalt 
in Stalluponen. 

Zacharias aus Insterburg, stud. phil, Scminardirector in 
Gumbinnen. 

Notteck ><><><. жж, stud. med., Dr. med., prakt. Arzt 
in Königsberg. 

Koblitz aus Lötzen, stud. jur, Justizrath in Ortelsburg. 
Kleist, stud. theol, Pfarrer in Kreuzburg. 

+ Heinrich Schulze, stud. jur., Beehtsanwalt in Gum- 
binnen, ў Э. Octbr. 1862. 

Frenzel aus Willenberg, stud. jur, Garnisonsauditeur in 
Bromberg. 

+ Adolph Glaser aus Heilsberg, stud. jur, Gerichtssckre- 
tair in Nicolaiken. 

Joseph Ruhnau aus Frauenburg, stud. math., Baumeister 
in Wartenburg. 

August Striebeck aus Königsberg, stud. іш» Guts- 
besitzer in Salpkeim bei Rhein. 

Pisanski aus Doliewen, ><><. ><, stud. ju, Gutsbesitzer 
in Doliewen bei Oletzko. 
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351. Arndt, stud. theol, Pfarrer іп Bialla. 

382. Balduhn, stud. jur., Gutsbesitzer in Krzywen bei Lyck. 

383. Stengel aus Lyck жж. жжж, stud. theol., Pfarrer in 
Zabienen bei Goldapy. 

384. Pelkmann, stud. jur., Zollrath in München. 

385. Neumann, stud. jur., Kreisgerichtsrath in Johannisburg. 

386. Louis Mendthal aus Königsberg, stud. jur., Rechtsanwalt 
und Notar, Justizrath in Königsberg. 

387. + Fritz Augar, stud. theol., stirbt als Predigtamts- 
Candidat in Salpkeim bei Rastenburg. 

388. r Jonas, stud. theol., stirbt 1854 als Pfarrer in Lauknen 
bei Labiau. 

389. Louis Kersandt aus Wehlau, stud. med, Regicrungss- 
und Medicinalrath in Königsberg. 

390. Franz Schroetter aus Braunsberg жж. ><, stud. med., 
Bauführer in Gerdauen. 

391. Alexander v. Petrykowski aus Thomsdort, Kreis Allen- 
stein, stud. med., Arzt in Guttstadt. 

392. Eduard Bork aus Culm ><><><, stud. phil., Rector in 
Forst in der Lausitz. 

393. + Arthur Schlick, stud. jur., Referendarius in Ragnit, +. 

394. Emil Rudnick aus Loctzen, stud. jur., Kreisrichter in 
Darkehmen. 

395. Ferdinand Krieger aus Lyck, stud. jur., Rechtsanwalt 
in Goldapp. 

396. + Heinrich Pilchowski aus Charlottenhof ><><><, stud. 
theol., Prediger in Pr. Eylau, + 1899. 

397. Schulz, stud. jur., Gutsbesitzer in Kukowen bei Oletzko. 

398. CarlVogtausLyck, stud. jur., Eisenbahndirccetor in Breslau. 

399. Donner, stud. jur, Referendarius а. D. und Partikulier. 

400. Kleeberg, stud. med., Dr. med., Kreisphysikus in Osterode. 

401. Schroeter, stud. jur, Ober-'Telegraphen -Inspector in 
Bromberg. 

402. Thiel, stud. jur., Gutsbesitzer in Ramten bei Widminnen. 

403. Louis Krause aus Adl. Komau, Landkreis Königsberg, 
stud. med., pract. Arzt in New-York. 

404. Julius Kalwa aus Allenstein, stud. theol., Pfarrer in 
Riesenkirch bei Riesenburg. 

405. + Joswich, stud. med., Marinearzt in Swinemünde, + 1866. 

406. + Theodor Stern aus Oletzko ><><>K. ж, stud. jur., 
Referendarius in Insterburg, ў б. December 1848. 

407. + Wilhelm Hensel, stud. theol., Kandidat der Theologie, t. 

408. + Heinrich Westphal, stud. jur., Auditeur, + 22. August 
1850 bei Idstädt. 

409. Ebel, stud. theol., Pfarrer in Borzymen. 

410. August Brusendorff aus Soldau, stud. phil, Gymnasial- 
Professor in Radom in Polen. 
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411. Julius Dodillet жжж. жж, stud. jur., Oberforster in 
Schorellen. 

412. August Wilhelm Geertz aus Dorpat ><><><, stud. 
med., pract. Arzt in Riga. 

413. Micks I. ><p«. ><, stud. jur., Hisenbahnbetricbsinspector in 
Königsberg. 

414. Borkowski, stud. theol., Pfarrer in Rosengarten bei 
Angerburg. 

415. Migeod aus Königsberg ><><><. stud. med., Arzt in 
Sidney in Australien. 

416. т Micks П. жжж. жж. ж, stud. phil, stirbt als Dr. 
phil, 1892. 

417. Tolki aus Rossel ><, stud. jur., Rechtsanwalt in Neiden- 
burg. 

418. Otto Gisevius aus Hohenstein ><><><. жж, stud. Jur., 
Landrath in Allenstein. 

419. Hans Posehmann, stud. med., Arzt in Wormditt. 

420. + Krieger, stud. jur., Auscultator, t. 

421. Maschke, stud. jur., Rechtsanwalt in Lyck. 

499. + Brzoska ><><><, stud. jur., Referendarius in Marien- 
werder, + 1899, 

495. Drewello, stud. jur, Landrath in Lyck. 

494. Nietzki><>. ж, stud. jur., Kreisgerichts-Dircetor in Rossel. 

425. Eichelbaum, stud. med., prakt. Arzt in Königsberg. 

4965. Louis Schellong aus Kallinowen bei Lyck, stud. theol., 
Superintendent in Oletzko. 

427. Leopold Tietz aus Königsberg, ><><><. жж, stud. phil., 
Director der höhern Tochterschule in Insterburg. 

428. Glaser, stud. med, Dr. med., Kreisphysikus in Danzig. 

429, Oscar Saec mann aus Königsberg ><><><. жж. ж, stud. 
med., Dr. med., prakt. Arzt in Königsberg. 

480. Mackelburg ><><><, stud. jur, Kreisgerichtsrath in 
Inowraclaw. 

431. Tiburtius, stud. jur., Kreisgerichtsrath in Lyck. 

432. + August Erbe aus Braunsberg, stud. theol., kath. Cicist- 
licher in Gr. Batzig bei Konitz, ў Э. November 1899. 

433. Kisielnitzki I., stud. jur, Gutsbesitzer in Szezuczyn bei 
Wirballen in Polen. 

434. Kisielnitzki IL, stud. jur, Gutsbesitzer in Kisielnica 
bei Wirballen in Polen. 

435. Leo Schmidt aus Soldau жж, stud. jur., Rechtsanwalt 
in Johannisburg. 


436. + Thiel, stud. jur., Staatsanwalt in Heilsberg, ў 1857. 
437. ў Terkow ski, stud. phil, Candidat, т 1893. 


439 Moormeirter, stud. jur, Kreisgerichtsrath in Коравеп, 


т 

Ы 

438. v. Popowski, stud. theol., Prediger in Rhein. 

+ 
+ Э. November 1868. 
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. cheuman n, stud. jur, Gutsbesitzer in Gronden Ьсі Arys. 
. Thomuseit, stud. jur., Kreisrichter in Allenstein. 

. Schröter, stud. jur, Kreisgerichtsrath in Mohrungen. 

. Robert Amort I. aus Putzig ><, stud. med., prakt. Arzt 


in Pelplin. 


. Eduard Amort П. aus Putzig, stud. jur., Kreisgerichts- 


rath in Löbau. 


. Rosenstock aus Königsberg, stud. med., prakt. Arzt in 


Rossel. 


. Kuesell aus Rastenburg, stud. theol., Pfarrer in Stallupönen. 
. F Marquardt, stud. jur., Polizeisckretair in Berlin, ў 1859. 
. Gustav Schink aus Barten жж, stud. jur., Kreisrichter 


in Domnau. 


. + Krech, stud. jur., Assessor, f. 


Franz Erbe aus Braunsberg, stud. med., Domarzt in 
Frauenburg, + 4. Februar 1868. 


. Albert Weitzenmiller aus Braunsberg жж. ><, 


stud. jur., Kreisrichter in Culm. 


. T Gustav Schellong aus Sensburg жжж, stud. theol., 


7 24 September 1848. 


. + Rhode, stud. jur., Gutsbesitzer in Neuendorf bei Rasten- 


burg, T im Somnier 1858. 


. Otto Hilbert aus Königsberg ><><>K. жж, stud. jur, 


Stadtgerichtsrath ın Königsberg. 


. Anton Hilbert, stud. med., prakt. Arzt in Königsberg. 
. Franz Arbeit aus Neidenburg, stud. theol., Rector in 


Deutsch-Eylau. 


. Schimmelpfennig aus Insterburg, жж. ><, stud. jur., 


Kreisgerichtsrath in Tilsit. 


. v. Schlichting, stud. jur, Negicrungsrath in Bromberg. 
. Schlick жж. ><, stud. jur., Rechtsanwalt in Ragnit. 
. Otto Braun жж. ж, stud. jur, Kreisgerichtsrath in 


Lotzen. 


. Roland Böttcher aus Bartenstein, stud. theol., Pfarrer 


in Lauknen bei Mehlauken. 
t Wilhelm Meissner, stud. jur., Kreisrichter in Stulim, 


+ 13. Januar 1867. 


. Lonitzer, stud. thcol., kath. Geistlicher in Gnesen. 
. Fritz Prengel, stud. jur., Rechtsanwalt in Insterbuig. 
. Louis Clericus aus Königsberg жж. ><, stud. jur., 


Maler in Berlin. 


. Romeyke aus Pammern, stud. jur, Gutsbesitzer in 


Pammern bei Lotzen. 


. Ueberson aus Osterode, stud. jur., Kreisrichter in Pr. 


Holland. 


. Maroska, stud. jur., Kreisrichter in Rastenburg. 
. Sartorius жж, stud. jur, Rechtsanwalt in Bartenstein. 
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. Waldemar Kob, stud. jur., Rreisgerichtsrath in Norkitten, 


+ 1863. 


. Wilholm Maroska, stud. jur., Relerendarius in Passen- 


heim, + 1854. 


. Dullo, stud. jur., Referendarius а. Ш. in Berlin. 

. Stockel, stud. jur., Rechtsanwalt in Rossel. 

. Optacy, stud. theol., Pfarrer. 

. Bulwien, stud. jur., Polizeiinspector in Posen. 

. Schumacher, stud. jur, Kreisrichter in Stuhm. 

. Mensch, stud. phil., Rector in Kolberg. 

. Wierzbowski ><><><, stud. jur., Rechtsanwalt in Schroda. 
. Vogt П. aus Lyck, stud. jur., Rechtsanwalt und Notar 


in Schwetz. 


. Julius Frenzel, stud. jur., Landrath in Oletzko. 
. Thomaszik, stud. jur., Polizeirath in Cassel. 
. + Hans Steffen aus Schalmey, Kreis Braunsberg, stud. 


med., Arzt in Braunsberg, + 12. April 1869. 


. + Rohmann ll., stud. jur., Assessor m Goldapp, +t. 
. Adalbert Schröder ausGumbinnen жж. ж, stud. jur., 


Kammergerichtsrath in. Berlin. 


. Bludau, stud. phil, Oberlehrer in Conitz. 
. August Kuessner aus Rossel, stud. phil, Privatlehrer 


in Loszeinen bei Rossel. 


. у. Petrikowski, stud. jur., Referendarius in Posen, ў im 


Duell den 11. November 1856. 


. Hermann Freytag aus Mewe, stud. jur., Posthalter und 


(Gutsbesitzer іп Mewe. 


. Ulkan, stud. jur., Refrendarius а. D. in Berlin. 
. Wilhelm Steppuhn aus Rastenburg жж, stud. med., 


Arzt in Schippenbeil. 


. Pospieszy! aus Culm ><, stud. jur., Auskultator, ў 1854. 
. Louis Briehm aus Königsberg жжж. жж. Xx., stud. 


jur., Kreisrichter а. D. in Labiau. 


. Philipp Kob aus Lyck, stud. med., prakt. Arzt in Stolp. 
. Hermann Müller aus Graudenz ж, stud. jur, Rechts- 


anwalt in Schwetz. 


. Ferdinand Crueger, stud. med., prakt. Arzt in Stettin. 
. Marezymwowski ><><><, stud. jur., Regierungs-Prisidial- 


Rath in Breslau. 


. Anton Vigouroux aus Lötzen, stud. jur., Bürgermeister 


in Ragnit. 


. Jordan, stud. jur., Steuerbeamter in Königsberg. 
. Alexander Wendland x». ><, aus Reinswein, stud. 


jur., Eisenbahneirector in Königsberg. 


. + Fritz Lenz aus Angerburg жж, stud. jur, Referen- 


darius a. D. in Danzig, + 1862. 


. Wilhelm Sakowski aus Ortelsburg, stud. jur., Steuer- 


beamter in Tilsit. 
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Richard Belgardt aus KL Baum ><><><, Kreis Labiau, 
stud. jur., Referendarius a. D. in Rossel. 

Ewald Rudolf Zuch aus Ortelsburg, stud. med., Dr. med., 
prakt. Arzt in Ortelsburg. 


. Ludwig Berg aus Putzig, stud. theol., Prediger in Finken- 


walde bei Stettin. 


. Rudolf у. Boenigk aus Königsberg, stud. med., Dr. 


med., pract. Arzt in Tolkennit. 


. (toerig, stud. med., Dr. med., prakt. Arzt in Neidenburg. 
. Gustav Nickel aus Pfalfendort, Kreis Ortelsburg, stud. 


jur., Rechtsanwalt in Ortelsburg. 


. + Labes aus Ricsenburg, stud. jur, Kreisrichter in Memel, 


+ durch Mörderhand den 27. Маі 1868. 

Vogt НІ. aus Lyck, stud. jur., Kreisrichter in Oletzko. 
Heinrich Skrodzki aus Lyck ><, stud. jur, Rechts- 
anwalt in Mohrungen. 


. Carl Jester, stud. jur., Posthalter in Heilsberg. 


Hermann Michow aus Konitz, stud. jur, Bürgermeister 
in Galgenbureg. 


З. Louis Bellgardt aus Kl.-Baum, Kreis Labiau, stud. jur., 


Kreisrichter in Wehlan. 
+ Johannes Kowalkowski aus Mixtin, Kreis 
Stargardt, stud. jur., Gerichts-Sekrefair in Stulm, t 1869. 


. Julius Nadrowsky aus Muldzen bei Wehlau, stud. med., 


Dr. med., Kreisphysikus in Stul. 


‚ Leopold Stengel aus Lyck жж. ж, stud. theol., 


Präcentor in Popelken bei Tilsit. 


. Theophil Tribukeit aus Lyck жж. ж, sind. phil, 


Rector in Lyck. 


. August Calohr aus Schmolainen, Kreis Heilsberg жж, 


stud. jur, Kreisrichter in Worniditt. 

+ Kostka, stud. theol., ў 23. Januar 1854. 

Conrad Kob aus Lyck, жж. ><, stud. jur, Kreisrichter 
in Lötzen. 

August Cludius aus Lyck, stud. jur, Sekretair im Mi- 
nisterium in Berlm. 

Hugo Warda aus Rastenburg, stud. Jur, Rechtsanwalt 
und Notar in 'Treptow an der Tollense. 

Friedrich Kaczerowski aus Konitz, stud. jur, Kreis- 
richter in Pillkallen. 

Julius Hühte aus Heilsberg, stud. med., Dr. med., 
Marinearzt in Swincmünde. 

OttoDoerks ausGumbinnen, stud. jur., Kreisrichter inOletzko. 
Eduard Pilchowski жжж. жж. ж, aus Charlot- 
tenhof, Kreis Angerburg, stud. jur, WNreisrichter in Arys. 
Carl Buchsteiner aus Kruglanken bei Angerburg, sind. 
jur, Kreisrichter in Angerburg. 
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Hermann Hilsberger aus Allenburg жж, stud. theol., 
Prediger am Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg. 
Rudolf Sakowski П. aus Ortelsburg, stud. jur., Premier- 
Lieutenant im 49. Infanterie-Regiment in Graudenz. 


. Gustav Vigouroux aus Lötzen, stud. theol., Pfarrer in 


Seclesen, Kreis Osterode. 

Hermann Heinrich aus Soldan, stud. theol., Prorector 
in Angerburg. 

Albert у. Gizycki aus Friedrichshoft, Kr. Ortelsburg, 
жжж. жж. stud. jur., Kreisrichter in Loebau, ў 31. März 
1868. 

Waldemar Krossa aus Guttstadt, stud. jur, Regierungs- 
lteferendarius in Berlin. 

Wilhelm Skrodzkt aus Kallinowen, stud. theol, Seminar- 
lehrer in Angerburg. 

ErnstPilchowski aus Charlottenhof ><. жж, stud. med., 
Dr. med., prakt. Arzt im Berlin. 

Oscar König aus Wartenburg, stud. jur., Kreisrichter in 
Fischsausen, ў 7. April 1870. 

Erwin König aus Wartenburg, stud med, Dr. med., 
prakt. Arzt in Wehlau. 

Walther Dewischeit aus Hohenstein ж жж. ><, stud. 
phil, Rector in Rosenberg. 

Hugo Schenk ausCulm, stud. med., Dr. med., Militair- Arzt 
in Danzig. 

Otto Tribukait aus Angerburg, жж. ><, stud. med., 
Dr. med., Arzt in Oletzko. 

Alexander Matthias aus Arys, ><><.>< , stud. jun, 
Actuarius in Insterburg. 

Moritz Mühlpfordt aus Maulen ber Königsberg, stud. 
jur, Geheimer Calculator im Rechnungshof des Norddeut- 
schen Bundes zu Potsdam. 

Hermann Schumann aus Sensburg жж, жж, stud. 
jur., Kreisrichter in Schirwindt. 

(Gustav Bolte aus Galbuhnen, stud. jur., Forstkandidat 
in Schimanen bei Willenberg. 

ї A. v. Hippel aus Romotten bei Гуск жж, stud. med., 
Cand. med., in Romotten bei Borzymmen, ў 1864. 
Eduard Hasford aus Raudischken, stud. jur., Gutsbesitzer 
in Waldhof bei Nordenburg. 

Oscar von Dressler aus Kobilinnen, stud. jur., Land- 
rath in Zinten. 

Ferdinand Prophet aus hiauten, stud. theol., Prediger 
in Pissanitzen bei Lyck. 

Heinrich Gudovius aus Rastenburg, stud. jur., Feldjäger 
in Berlin. 

Vietor Honsel aus Ileinriehsdorf bei Soldau ж, stud, 
theol., Pfarrer in Gehsen bei Johannisburg. 
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Adolf Glodkowski aus Schesten, Kreis Sensburg жж, 
stud. jur., Kreisrichter in Wartenburg. 

Eduard Grun ans Königsberg, stud. med., Dr. med., 
Kreisphysikus in Pobethen, Kreis Fischhausen. 

+ Adolf Schweighöfer aus Sensburg, stud jur, Aus- 
kultator in Königsberg, ў im April 1866. 

Gustav Kikton aus Sappuhnen, stud. theol., Partikulier. 
+ August Gärtner aus Schweykowen ><, stud, theol., 
Rector in Aweiden, + im Februar 1869. 

Ferdinand von Freyhold aus Bischofstein, stud. tlıcol., 
Rector in Domnau. 


. Otto Vigouroux aus Lötzen, stud. phil., Privatlehrer in 


Königsberg. 


. Herrmann Krause aus Angerburg, stud. theol., Pfarrer 


in Schöneberg bei Münsterberg, Kreis Maricnburg. 


‚ Adolf Lunitz aus Rossel, stud. med., Dr. med., practi- 


scher Arzt ın Liebstadt. 


. Hermann Caspari aus Königsberg, stud. jur., Guts- 


besitzer in Rogowszisna bei Oletzko. 


. Carl Heinrich aus Soldau ><><><. ><, stud. theol. u. phil., 


ordentl. Lehrer an der höheren Töchterschule in Königsberg. 


. Friedrich Berent aus Regolowken, stud. jur., Guts- 


besitzer in Bialla bei Oletzko. 


. Сагі Taurek aus Benkheim, Kreis Angerburg, stud. theol., 


Predigt-Amts-Candidat und Rector in Nicolaiken. 


. Friedrich Felsch aus Conitz, stud. theol., Candidat und 


Rector in Bialla. 


. Otto Kolberg aus Conitz, stud. jur, Kreisrichter in 


Beuthen. 


. Rudolf Glede aus Heilsberg ><, stud. med., pract. Arzt 


in Bartenstein. 


. Hans Mahlke aus Bialla, stud. mcd., Dr. med., Assistenz- 


Arzt in Guben. 


З. Julius Ludwig aus Culm, stud. phil., Predigtamts- 


Candidat und Rector in Pillkallen. 


. Gustav Schumacher aus Königsberg ><, stud. mcd., 


Dr. med., pract. Arzt in Königsberg. 


. Adolf Hoffmann aus Arys ><><><, stud. theol., Prediger 


ın Barten. 


. Emil Harich aus Conitz, stud. phil., Candidat in Leipzig. 
. + Carl Mendrzyk aus Lötzen, stud. theol., Candidat in 


Wittenberg, ў im November 1867 in Berlin. 


. August Czygan aus Schöndamerau, Kreis Ortelsburg, 


stud. theol., Premier- Lieutenant im 45. Infanteric-Regiment 
in Graudenz. 


. Franz Schulz aus Danzig, stud. phil, Dr. phil, Gymna- 


siallehrer in Culm. 
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э. Hugo Adolar Klein aus Königsberg, stud, math., Bau- 


meister in Berlin. 


. Heinrich Schellong aus Loctzen ><, stud. theol., Pfarrer 


in Neuhof bei Lyck. 


. Georg Steppuhn aus Liebenmehl жж, stud. med., Dr. 


med., pract. Arzt in Deutsch-Hylau. 


. Adalbert Schuenemann aus Saalfeld, stud. med., Dr. 


med., Militur-Arzt beim 4. Pommerschen Ulanen-Regiment, 


+ 24. December 1868. 


. Carl Bocttcher aus Pr. Eylau жжж. ><, stud. phil., 


Dr. phil. und Oberlehrer in Graudenz. 


. Rudolf Buttlewski aus Allenstein, stud. med., Dr. med., 


pract. Arzt in Varzin, Regierungsbezirk Bromberg. 


. Rudolf Gortzitza aus Lyck, stud. phil., Gynasiallchrer 


in Elbing. 


. Louis Jacobi aus Lyck, stud. theol., Prediger und Rector 


in Jerutten. 


. Bernhard Schellong aus Wielitzken, stud. theol., Pfarrer 


in Turoscheln, Kreis Johannisburg. 


. Theodor Deutsch aus Romsdort жж. ><, stud. med., 


Dr. med., pract. Arzt in Elbing. 


. +GustavRadefeldtaus Wundlacken bei Kénigsberg><><, 


stud. med., Dr. med., pract. Arzt in Danzig, ў 31. Debr. 1865. 


. Franz Kilsberger aus Allenburg ><><><, stud. jur., Re- 


gierungs-Referendar in Königsberg. 


. Benno Skrodzki aus Lyck, stud. phil., ordentl- Lehrer 


in Königsberg. 


. William Gerlach aus Bratnicki in Polen, stud. jur., 


Gutsbesitzer auf Penkin in Polen. 


. Robert Kracek aus Lötzen ж, stud. jur, Kreisrichter 


in Sensburg. 


. Martin Trzaska, aus Wartenburg жж, stud. phil., 


Predigtamts-Candidat und Rector in Tiegenhot. 


. Hermann Berends aus Tilsit, stud. med., Dr. med. 


in Berlin. | 
Wilhelm Schumann aus Sensburg, stud. phil, Gymna- 
siallehrer in Rastenburg. 


. Eduard Loch aus Willenberg ><><><. ><, stud. рыі, 


Dr. phil. und Gymnasiallehrer in Memel. 


. Grohnert aus Königsberg, stud. jur., Oberförster im Hol- 


steinschen. 


5. + Hermann Pilchowski aus Czymochen, Kreis Lyck, 


stud. jur., Landwirt in Czymochen bei Oletzko, + in 
Folge einer in der Schlacht bei Trautenau erhaltenen 
Wunde. 

Julius Pilehowski aus Charlottenhof, stud. theol. Pre- 
digtamts-Candidat und Prorector in Lotzen. 
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597. Kamil Flach aus Buddern ><>. ><, stud. med., Cand. 
med. in Buddern. А 1 

98. Samuel BKloesser aus Angerbure, stud. jur, Privat- 
Beamter in Berlin. 

999. 7 Theodor Maroska aus Rastenbure ><><><. ><. stud. 
med., Candidat in Berlin, + 6. December 1869. 

600. August Myekert aus Willenberg, stud. theol., Pfarrer 
in Ribben, Kreis Sensburg. 

601. Albert Jablonowski aus Lyck жжж. ж, stud. jur., 
Seconde-Licutenant im 78. Infanterie-Regiment in Emden. 

602. Heinrich Mirschfeldt aus Angerburg, stud. med., Dr. 
med. in Königsberg. 

009. + Gotthold Taurek aus Nicolaiken >< >x<. stud. phil. 
fim Januar 1866. 

ОУ. Gustav Friderici aus Deutsch Crottingen ><><><. жж, | 
stud. med., BKinjähr. Freiwilliger in Пане. 

605. Philipp Thal aus Rastenburg, stud. med., Dr. med. in 
Königsberg. 

606. Franz Heyer aus Klassenthal bei Oletzko жж, ><, stud. 
phil, Dr. phil. und ordentl Lehrer in Bartenstein. 

бос. Paul Strehl aus Lyck, stud. theol., Predigtamts-Candidat. 

GUR. Angust Gracter aus Oletzko, stud. theol., Gymnasialleh- 
rer in Rastenburg. 

600. Fritz Sucker aus Arklitten, stud. math., и. Z. in Greitswalde. 

ОТО. + Heinrich Blaurock aus Sensburg, stud. hist., stirbt 
durch einen unglücklichen Sturz am 19. März 1866. 

(011. Carl Gettkant aus Sorquitten, stud. theol. 

612. Albert Eilsberger aus Allenburg, stud. med., Cand. 
med., + 3. Januar 1867. 

613. Emil Richert aus Willenberg, stud. phil, Privatlehrer. 

014. Moritz Alexander aus Rastenburg, stud. jur., Referen- 
darius in Königsberg. 

615. Schulz aus Putzig, stud. med., Dr. med., prakt. Arztin Danzig. - 

616. F Arthur Meyherr aus Oletzko, stud. jur, + im De- 
zember 1866. 

017. Gustav Bolle aus Angerburg, stud. phil, Gymnasial- 
lehrer in Itzehoe. 

618. Gustav Behr aus Moritzkehmen жж, stud. jur., Guts- 
besitzer auf Duneyken bei Oletzko. 

619. Otto Hennemeyer aus Lyck жж ж, stud. med., Dr. med 
prakt. Arzt in Waldau, Landkreis Königsberg. 

620. Капага Schumann aus Schönfliess, Kreis Rasten- 
burg, stud. math., Oberlehrer an der Johannisschule zu Danzig. 

621. Otto Jacobi aus Lyck жжж. ><, stud! phil, "Dr. phil. 
und Gymnasiallehrer in Lyck. 

022. Otto Gortzitza aus Lyck жж. жж. stud. phil., Gym- 
nasiallehrer in Lyck. 
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Э. Moritz Maryak aus Bärenwinkel bei Nicolaiken, stud. 


jur, Forsteleve in Neustadt-Eberswalde. 


. Richard Stobbe aus Rogalicken жж. ж, Kreis Lyck, 


Dr. med. in Halle. 


5. August Kapp aus Königsberg жж. ж, stud. math. 
. Louis Stannius aus Labian, stud. jur., Referendarius 


in Labiau. 


. Hermann Busch aus Bischolsbure <><>. >X<.. stud. med., 


Cand. med. in Königsberg. 

robert Ertmann, stud. jur, Banakademiker in Berlin. 
Ferdinand Ollech aus Lonzig, stud. jur, Referendarius 
in Königsberg. 

Hermann Kob aus Jedwabno жжж, stud. theol., Can- 
didat der Theologie und Rector in Neidenburg. 

Albert Faltin aus Oletzko жж. stud. jur,” Cand. jur. 
in Königsberg. 

Louis Zaettre, stud. med., Artillerie-Lieutenant in Königs- 
berg. 

Walter Kuck aus Königsberg, stud. phil. 

Ernst Grossfuss aus Arys, stud. med., Cand med. 
August Hilger aus Drengfurth, stud. phil. 

Anton Jacobi aus Lyck ><><. ><., stud. phil. 

Eugen Казе aus Angerburg, stud. math. in Greils- 
walde. 

Hans Mittelsteiner aus Proskergut, stud. jur., Gutsbe 
sitzer auf Wessolowen bei Oletzko. 

Eduard Gortzitza aus Lyck, stud. ўш. 

Gustav Rohrer aus Lützen, stud. phil. 

Hans Leidreiter aus Dzingellen bei Goldapp жж. ж. 
stud. jur. 

Wilhelm Blaurock ><><., stud. jur, Forsteleve in 
Neustadt - Eberswalde. 

August Kotowski aus Rhein ><><><, stud. phil. 
Emil Gardin aus Oletzko, stud. jur., Cand. jur in Königs- 
bere. 

Albert Silberstein aus Bartenstein, stud. jur. 

Rudolf Loch aus Willenberg жж, stud. med. 
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Lieder des Corps Masovia. 


1. Bundeslied. 


Wild tlutet der Sec, 

Drauf schaukelt der Schifter den schwankenden Kahn, 

Schaum wiilzt er wie Schnee 

+ Von gransiger Mitte zum Ufer hinan. 

Wild fluten die Wellen auf Vaterland’s Sce’n, 
Wie schön! 

О tragt mich auf Spiegeln 
Zu Hügeln 

Masovias See’n! 

Mein Heimathland, Masovias Strand, 

Masovia, lebe, mein Vaterland! 


Wild brauset der Hain, 
Drin suchet der Schütze des Wildes Spur, 
Kühn dringt er hinein, 
Durchspüret die Wälder, die Felder, die Flur, 
Ihr schwebenden Wolken gedenket doch mein, 
Am Hain, 
O, führet mich Walder 
Und Felder 
Zur Heimath ein! 
1 Der Jugend Hain, der Seen Strand, 
Masovia, lebe, mein Vaterland! 


Thal, Hügel und Hain! 
Da wehen die Lüfte so fret und so Кара, 
Möcht immer da sein, 
Wo Söhne des Vaterlands kräftig erbliil’n , 
Wo ziehen die Wolken im Nebelgrau, 

O schau! 
Hold lächelt von Höhen 

Aus Seen 
Des Himmels Blau. 
Die Walder, die Seen, der Berge Sand, 
Masovia, lebe, mein Vaterland! 


Max Mosenuhain. 


5% 
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з. Erstes Masurenlied zum 14. Juni 1831. 


Mel. Wo Muth und Kraft. 


Ein Festtag ladet heut zum frohen Mahle | 

Uns Brüder, die ein innig Band umschiiesst. | 

Und reichet uns im blinkenden Pokale 

Den Göttertrank, der aus der Traube fliesst, 
Drum nehmt den vollen Becher 
Ihr frendetrunknen Zecher, 

Und rufet laut in feurigem Gesang: 

„Masovia hoch!“ beim hellen Becherklang. 


Ss sei geschworen, Brüder, heut’ aufs Neuc 
Und sei gehalten bis in Bwigkeit, 
Dem blau-weiss-rothen Bande ew’ge Treue, a 
Dem Ihr im Burschengeist Euch habt geweiht; 
Ja, schwört cs, Bundesbrüder, 
Masovias wackre Glieder, 
Durch Wort und That zu schützen jenes Band, 
Das Treue, Liebe, Unschuld um uns wand. 


Wir stehen dann als einer Kette Glieder, 
Эі wie die alten Eichen fest; 
Wir wanken nicht, wir halten treu als Brüder 
An unsern schönen Bundesbande fest. 

Der Fels zerschellt in Fluten, 

Das Erz zerrinnt in Gluten, 
Doch der Masovia blau - weiss-rotlies Band 
Macht uns im Sturme näher und verwandt. 


Und wenn der Zeiten Stimme uns verkündet, 

Dass wir durchlebt die frohe Burschenzeit, 

Wenn unsre Brust ein ernst’res Band umwindet, 

Ja, wenn vollbracht wir einst des Lebens Streit: 
Dann finden wir uns wieder, 
Des Bundes treue Glieder, 

Und reichen uns auch dort die Bruderhand, 


Dort in dem ew’gen bessern Vaterland. 
August Mueller. 


Э. 


Wenn ich was zu trinken hab’ 

Werf? ich ab 

Alle Sorgen in das Grab, 

Denn der Bursch muss immer trinken, 
Und sollt’ er auch 

Nach altem Branch 

Zur Erde sinken, 
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bin cin flotter Studio, 

Immer froh, 

Sagens alle Leute so. 

Lieg’ bis zwölf Uhr in den Federn, 
Doch in’s Kolleg 

Führt mich kein Weg, 

Das ist zu ledern. 


Gel? die Strass’ wohl hin und her, 

Kreuz und quer, 

Ob nicht was zu finden war; 

Aber da ist Nichts zu sehen, 

Als hier und dort 

An jedem Ort 

Philister stehen. 

Kommt son Kerl mir angerennt, 

Sapperment! 

Macht mir gleich sein Compliment’: 
p Пок”, bezahln Sie Ihre Schulden!“ -~ 
„ur heute nicht, 

„Auch morgen nicht, 
„ Müsst Buch gedulden.“ — 


Suchet meine Seele uh, 
шава, 

Ласі” ich nach dem Rendez-vous, 
Wo die Gläser heiter blinken, 
Und schäumend Bier, 

Das mundet mir, 

Muss immer trinken. 


Aber ach! es ist die Zeit 

Nicht mehr weit, 

Die der Bursch so ernstlich scheut: 
Als Philister sich zu plagen 

Hier in der Welt, 

Wo Nichts gefällt 

Nach Burschentagen. 


Hat der Burseh nun ausstadirt, 
Promovirt, 

Oder wird cr relegirt, 

Dann schnallt er sich sein Tornister 
Und zieht hinaus 

In’s Vaterhaus 

Und wird Philister. — 

Bin mit Leib und Seel Masur 


Von Natur, | 
Mach’ dem Glischen gern die Kur, 
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Blau - weiss-roth hat mich umzogen, 
Ich schütz’ dies Band 
Mit Schwert und Hand 
In Sturmeswogen. 
Rudolph Clemens. 


4. 


Seht her, wie stolz ich um mich schau, 

Die Brust geschmückt mit roth - у сівв- blau, 
Treu, Unschuld, Liebe, — blau- weiss-roth, 
Die Farben lieb’ ich bis zum Tod. 


Das Herrlichste in dieser Welt, 

Das Schönste, das den Busen schwellt, 
Das malet sich іп blau- weiss - roth, 

Die Farben lieb’ ich bis zum Tod. 


Ich schau am Busen der Natur 

Der Veilchen’, Lilien, Rosen Flur, 

Das Veilchen blau, die Ros’ weiss, roth, 
Die Farben lieb’ ich bis zum "Tod. 


Beim Zitherklang’ sch ich so gern 

Die Abendgluthen in der Fern, 

Es flammt der Himmel blau, weiss, roth, 
Die Farben lieb’ ich bis zum Tod. 


Und wenn ich bei Feinslicbchen bin, 
Wie labt sich da mein trunkner Sinn; 
Das Auge blau, die Wang’ weiss -rotlı, 
Die Farben lieb’ ich bis zum Tod. 


Rutt mich die Ehr’, den Stahl im Arm, 
Verspritz’ ich gern mein Ilerzblut warm, 
Der Stahl so blau, mein Blut so roth, 
Die Farben lieb’ ich bis zum Tod. 

Und tragt Ihr mich in’s Grab hinein, 
Schmückt meinen Sarg, Masuren, mein, 
Mit einem Bande blau -weiss-rotlı 

Die Farben lieb’ ich bis zum Tod! — 


э. Festlied zum 25. Stiftungsfest. 


Mel. Frisch auf Kameraden лагв Vferd. 
Willkommen im festlich geschmiickten Saal, 
Masovias fröhliche Freier! 

Auf der Jubelbraut silbernes Vochzeitsmahl , 
Auf des Jubeltags herrliche Feier. 

Stosst an mit fröhlichen Glaserklang, 
Stimmt an mit kräftigem Minnersang! 


(1 


a 


Die Idec, die vor funfzig Semestern heut 

Des Bundes Stifter begeistert, 

Der Geist, der der alte, doch stets erneut, 
Sieh dann Hunderter siegreich bemeistert, 
'Triumphirt, von der Sonne des Sicgs beglänzt, 
Er prangt von Immergrüns Blüthe umkränzt. 


Nach stürmischen Zeiten verblichen sind 

Des Wahnes trübe Idole, 

Und Masovias Bund nicht entwichen sind 
Seiner Farben schöne Symbole: 

Die Liebe die Ehre, die Treu hat bewahrt 
Die Landsmannschaft, die ihre Farben gewahrt. 


Der gesammten Masovia Geschichte steht 
Heut verkörpert im festlichen Reigen 

Und jegliche Zeit, die bereits verweht, 
Kehrt heut wieder in lebenden Zeugen. 
Und auferstanden, die Landsmannschaft, 
Steht sie da in herrlicher, freudiger Kraft. 


Und wenn sich die alten Brüder heut 

An die Brust voll Entzücken gesunken, 
Wenn das Auge erbebend in Innigkeit 

Die Thränen der Freude getrunken, 

Da hat sich bewährt unser köstliches Band, 
Da war herrlich bewährt unser Vaterland. 


Drum mit mannesstolzem Bewusstsein schaut 
Zurück in vergangene Zeiten, 
Und mit jünglingsgläubigem Vertrauen baut 
Auf der Zukunft ferneste Weiten. 
Fest hat sie gestanden, fest steht sic noch heut, 
: a Зара: tae ote; 
Fest wird sie stehen in Ewigkeit! — 

Gustav Vigouroux. 


— 


6. 


Mel. Heut erschallen unare Lieder. 
Auf! herbei geliebte Brüder! 
Seht, die Freude winkt; 
Lasst im frohen Kreis Euch nieder, 
Wo man singt und trinkt, 
Jetzt aus freud’ger voller Brust 
Tow das Lied in freier Lust: 
Floreat Masovia! 
Vivat blau-weiss-roth! 


| 
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Treue führt” uns heut zusammen, 
Bachus ist uns Freund. 

Alle, die einst Abschied nalimen, 
Wieder sind vereint. 

Auf! den Bund erneuert, 
Trinket, Jubelfeste feiert! 
Floreat Masovia! u. s. w. 


Freie Burschen sich verbanden, 
Ehrten Treu und Einigkeit; 

Fünf und zwanzig Jahre schwanden 
Hin in Lust und Fröhlichkeit. 
Dieses Tages Sonne 

Sende häufig uns noch Wonne. 
Blühe tort in Ewigkeit 

Alte Burschenhcrrlichkeit. 


Wie die Zeiten wild auch stürnden, 
Bangt die Burschen nicht, 

Stets Masovias Khir’ sie schirmten 
Folgsam ihrer Pflicht. 

Ewig sollst du stehen, 

Stolzer Baum, im Sturmeswehen 
Floreat Masovia! u. s. w. 


In den Herzen treuer Brüder 
Lebt Erinnerung, 

Schone Zeiten kehren wieder, 
Und die Alten werden jung, 
Die aus fernen Landen 
Heute sich zusammen fanden, 
Und der Jugend Lust 
Schwellet ihre Brust! 


Wenn nach viclen langen Jahren 
Dieser Tag erscheint, 

Die wir heute fröhlich waren 
Wieder uns vereint; 

Singen wir als Greise 

Froh nach alter Burschenweise: 
Floreat Masovia! 

Vivat blau- weiss -roth. 


u 
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Mel. Wo Muth und Kraft. 


Am Jubelfest ruft uns zum Bundesmahle 

Der Tag, an dem Masovias Bund erstand. 

Ks steh’'n gefüllt die schäumenden Pokale 

Mit deutschem Wein von Vater Rheines Strand. 
srgreifet sie, ihr Brüder, 
Und singet Freudenlieder! 

Trinkt auf Masovias ew’ges Wohlergehn, 

Trinkt auf des Bundes ewiges Bestelin! 


Auf, lasst uns heut’ den alten Bund erneuen, 
Den wir auf Unschuld, Liebe, Trew gebaut; 
Vereinigt lasst uns keine Stürme scheuen, 
Mit festem Muthe, der auf Gott vertraut, 

Ja Brüder schwört aut’s Neue 

Dem Bunde ew’ge Treue, 
Zu halten stets am blau-weiss-rothen Band, 
Das uns die Treu’, die Lieb’, die Unschuld wand. 


So lang’ uns noch der goldne Traum der Jugend 


Umschwebt, so lange” noch währt die Burschenzeit: 
И D 


Jst stets uns heilig wahre Burschentugend, 
Ist unser Herz Masovia stets geweiht. 
Masovia, an dir halten 
Wir stets mit kriftgem Walten! 
Wir halten stets am blau-weiss-rothen Band, 
Das uns die Trew, die Lieb’, die Unschuld wand. 


Und wenn die frohe Burschenzeit vergangen, 
Uns шап асі getrennet das Geschick: 
Blieb unser Her, doch an Masovia hangen, 
Erinnerung verklärt des Geistes Blick. 

Wir sind ja alle Brüder, 

Sind eines Bundes Glicder, 
Wir halten stets аш blau-weiss-rothen Band, 
Das uns die Trew, die Lieb’, die Unschuld wand. 


So schwören wir es heute denn aufs Neue 
Am Jubelbundestage feierlich: 
Masovias Bunde halten stets wir Treue 
Unwandelbar und unveränderlich! 

Wir weil’n das Herz dem Bunde, 

Weih’'n ihm zu jeder Stunde 
Den Arm zum Schutz fite’s blau-weiss-rothe Band. 
Das u s die Trew, die Lieb’, die Unschuld wand. 


n 
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Schönes Land, du Land der Freunde, 
Dir ertöne unser Licd, 

Dir uns ganz und gar zu weihen, 
Sind wir allesammt bemüht. 

Deiner Scen, deiner Berge, 

Deiner hohen Wälder Pracht 

Hat in jedem unsrer Herzen 

Heisse Глебе angefacht. 


Blau-weiss-roth erglänzt der Himmel 

Ueber dir, mein Vaterland, 

Schäumend peitscht der Sturm die Wogen с 
An Masovias Scenstrand. 

Mag mich auch der Sturm verschlagen, 

Wenn auch fern, bin ich dir nah, 

Herrlichstes von allen Landen, 

Vaterland Masovia. 


Drum ergreift den güldnen Becher 
Perlend schäumt darin der Wein, 
Mogest du mein Land Masovia 
Ewig blühen und gedeih'n. 
Wanke nicht im Sturm der Zeiten, 
Blühe kräftig fort und fort, 
Dass du seist nach tausend Jahren 
Braver Burschen Losungswort. 
Louis Briehm. 
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Masovia, du mein Vaterland, 

Dir tone dieses Lied, 

Dass laut durch Thaler, Flur und Wald 
Der Strand dem Strande widerhallt , 
Wo Mow’ an Mowe zieht. 


Masovia, du mein Vaterland, 

Du bist mein Stolz und Ruhm! 
Entfalte uns die Siegestahn, 

Du bleibst uns Allen, Mann für Mann 
Ein ew’ges Heiligtlium. 
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Blau wolbt sich wol dein Himmelsdom 
Hoch über Berg und Au, 

Doch blauer glänzt im stillen Tain, 
An Baches Rand, der Treue Schein, 
Des Veilchens zartes Blau. 


Weiss schäumt die Welle an dem Strand, 
Peitscht зіс des Sturmes Macht; 

Doch auf dem Spiegel seiner Seen 

Sieht weisser man die Lilie stehn 

In ihrer Unschuld Pracht. 


Roth glänzt im Feuer Ost und West, 
Bricht sich der Sonne Strahl, 

Doch röther blüht der Liebe Pfund, 
Sucht es für mich des Licbchens Hand, 
Die Rose in dem Thal, 


Masovia, du mein Vaterland, 

Heil deiner Farben Pracht! 

Ihr schwöre ich auch heut auf’s Neu 
Als ech :r Bursche Lieb’ und Treu 
Bis hin sur ‘Todesnacht. 


Masovia, du mein Vaterland, 

Auch du bleib ewig mein, 

Und nur von deiner Seen Strand 
Lass schiften mich an Charons Hand 
In’s Sehattenreich hinein. 


Louis Briehm. 


10. Masovia-Lied. 


Was hebt die Brust mit raschen Schlägen? 
Was schwingt im Sange sich empor? 

Was kann das Herz so froh bewegen, 
Entzücken jedes deutsche Ohr? 

Hört auch in Deutschlands fernsten Osten 
Steht eine treue Wacht noch da! 

Lasst alte Liebe nimmer rosten! 

Heil dir, mein Land Masovia! 


Wo alte Föhren, heilig rauschend, 

Den Wandrer Кара und schlank umsteln, 
Wo waldumkränzte Berge lauschend 

Ihr Bild im Scenspiegel sehn, 
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Ша. 


Wo treue Freundschaft, Lich’ und Glauben 
Und Manneskraft noch immer da: 

Die Heimath soll nur Niemand rauben! 
Heil dir, mein Land Masovia! 


Ob Slavenarme dich umfassen, 

Ob Stürme tosen um dich her; 

Sie müssen deutsch dich dennoch lassen 
An Sitte, Bildung, Sprach und Ем”! 
Dich wollen wir in Ehren halten, 

Dir treu verbleiben, fern und nah, 

Die Lich’ soll in uns nicht erkalten! 
Weil dir, mein Land Masovia! 


Wilheltn Skrodzki. 


П. 


Blau ist der Himmel unterm Sternenzelte 
Blau ist er, wenn die helle Sonnn lacht; 
Blau ist der deutschen Treue heilig Banner, 
Die in der reinen Brust Masovi’s wacht. 
Fur Freiheit, Recht und Redlichkeit 
Kämpft unsre Mutter weit und breit — 
Seit dreissig Jahr’. In unsres Landes Gauen 
Ist ja ihr Wirken überall zu schauen. — 
Masovia lebe hoch! 


Weiss ist der Lilie reine schöne Farbe, 

Weiss ist der Tugend und des Lichts Gewand; 

Weiss ist der treuen Mutter hohe Fahne, 

Die alles Falsche aus dem Reiche bannt, 

Den Lug, den Trug, dic Gleissnerei, 

Den Schinutz gemeiner Heuchelei. — 

Nur todte Formen frommten nicht in Reihen, 

\Wo's galt dem Geist das treue Herz zu weihen. 
Masovia lebe hoeh! 


Hell leuchtet Roth der trenen Liebe Zeichen 
Als dritte Farbe auf Masovias Brust; 
Roth ist das Band des Rulin’s auch und der Ehre, 
Für Lich’ und Ruhm kämpft jeder Bursch mit Lust. 
Die Rechte her! Der Druck der Hand 
Bleibt stets der Freundschaft Unterpfand. 
Ob Jahre auch uns von einander trennen, 
Uns eint ein Geist, dass wir uns Brüder nennen. 
Masovia lebe hoch! 
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Umkränzt die Fahne zu dem heutgen Feste! 

Wir ruhen unter ihrem Sehutze gern. 

Des Alters Schnee, des Jünglings braune Locke 

In diesen Farben preis’t den schönsten Stern 

Das Banner hoch, hoch Blan, Weiss, Roth! 

Wir bleiben sein bis in den Tod! — 

тал stosset an, dass hell die Gläser klingen, 

Und lasst begeistert uns, о Brüder singen: 
Masovia lebe hoch! 


Eduard Lurz. 


12. Festlied zum 30. Stiftungsfest. 


Lasst, Brüder, heute Jubellieder schallen, 
Ks tone jauchzend freier, deutscher Sang’, 
Lasst kühn und stolz weithin es heute hallen, 
Was aus der Väter Munde schon verklang: 
Masovia, trauter Bund; 
Wir schwör’n mit Herz und Mund, 
Für ewig fest und treu zu dir zu steln; 
Zu deinem Ruhm in Kampf und Tod zu geh'n. 


Auf dreissig Jahre schon, cin Menschenleben, 

Schaust stolz herab du von der Zeiten Thron, 

Sichst deine Tricolore stolz sich weben 

Verschlungen fest um Vater schon und Sohn. 
Masovia, trauter Bund ete. 


Kür Ehr und Freiheit hast du stets gestritten, 

Der Unschuld hast du stets den Schild geliehn, 

Das Unrecht hat dein Banner nie gelitten, 

Der Schmach und Schande hat ез nie үеге’. 
Masovia, trauter Bund etc. 


Wie unerschüttert bei des Meeres Toben 

Und stolz der Fels sein zackig Haupt erhebt, 

llast du im Lebenssturm dich stets gehoben, 

Hast niemals du gewanket und gebebt. 
Masovia, trauter Bund ete. 


Gar Manches, das für ewig’ schien gebauet 

Hast krattlos in den Staub du sinken sch’n, 

Des Lebens wechselnd Spiel hast du geschanet 

Du wirst für ewig fest ‘und sicher stehn. 
Masovia ete. 
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Heut cilen deiner frohen Kinder Schaaren 

Vertrauensvoll an deine Mutterbrust, 

Die deinem Danner all’ gefolget waren, 

Schau hin auf sie mit freud’ger Mutterlust. 
Masovia cte. 


| Sieh hier den Greis, schon an des Lebens Ende, 

Sieh hier den Jiingling, sieh’ den kräftgen Mann, 

Sie reichen All’ als Brüder sich die Hände, 

Schau sie mit freud’gem Stolze, Mutter, an. 
Masovia etc. 


Пеці schwören sie am Jubeltag auf’s Neue 
Für blau-weiss-roth im Kampfe stets zu stehn, 
ме schwör’n: für Liebe, Unschuld und für Treue | 
Mit Stolz und Freude in den Tod zu geh’n. 
Masovia сіс. 


Noch lange wird dein Banner weithin ragen, 

Noch lang wirst, Albertina’s Stolz, du Шй, 

So lang’ als Herzen noch für Freiheit schlagen, 

Für hr und Freundschaft in Begeistrung glüln. 
Masovia cte. 


Rudolf Gortzitza. 


13. 
Mel. Vom hoben Olymp. 


Uns lächelt, Brüder, noch die goldne Sonne 
Der freudetrunknen Burschenzcit. 
| Drum trinket, sorgenfrei in Lust und Wonne, 
Den Becher, den das Fest Euch beut. 
Trinket, ihr Brüder, beim festlichen Mahl, 
Trinket Euch Freude aus goldnem Рокі. 


Woftir wir, Brüder, uns so treu verbanden, | 
Was unsre Herzen näher bracht, 
Ks hat die Prüfungszeit nun überstanden, 
Steht fest in oft erprobter Pracht. 
Karben, die unsre Brust heut umziehn, | 
Frisch in erneuter Kraft erblühn. 


Ein schönes Leben ist uns aufgegangen 

Durch uns’res Bundes hehres Ziel. 

Wir haben treu an blau-weiss-roth gehangen 

Beim hohen Ernst, beim frohen Spiel. 
Fest, wie der steinerne Fels in der Fluth : 
Stehen Masuren mit Mannesmuth. 
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Noch oft vereine uns beim frohen Mahle 
Der Tag, der unsren Bund gebar, 
„Hoch, hoch Masovia!“ — bei dem Pokale 
So tüne es noch manches Jahr. 
Lange noch leb unser trauter Verein, 
Seenend gefeiert von fröhlichen Reihn. 
August Mueller. 


14. 


Es sind im deutschen Vaterland 
Masuren überall bekannt, 

Man sicht’s ihm an der Nas’ gleich an, 
Wer aus Masuren’s Land herkam. 
Macht Einer Nachts-eininal Skandal 
Von einem bairischen Bierlokal, 
Kommt ihm der Wächter auf die Spur 
Schreit er entsetzt: Ach! ein Masur. 


Hört Einen in der Burgstrass’ schrein: 
‚Ach, Baumann, lass mich doch herein, 
,Gieb nur ein einzig Seidel Bier, 

„Sonst muss ich gleich verschmachten hier.“ 
Doch Baumann hört sein Flehen nicht 

Und löschet aus das letzte Licht, 

Doch drinnen schwört er beim Merkur: 
„Das war wahrhaftig ein Masur.“ 


Geht Einer durch die Sattlergass'; 

Da hört er unten auf der Strass’ 

lin Lärmen, Poltern und Getön', 

Dass er vor Schrecken gleich bleibt stehn. 
| Mit cinmal hört der Skandal auf, 

Der unten sieht zufällig ‘rauf. 

Da heisst’s: — ,,Paukanten auf Mensur’. 

Der unten denkt: Na, ein Masur “. 


Geht Einer einmal in’s Parterre 

Und neben ihm da spricht so'n Herr: 

„Der Don Juan, der spielt heut schlecht, 
Auch Leporello ist nicht recht.“ 

Ich ennuyir’ mich bis zum Tod, 

Geh’ lieber auf die Kneip’ und ess’ Abendbrod. 
„Ach! entschuldigen Sie, was ist die Uhr? “ 


„»»Sind Sie verrückt. Ich bin Masur.‘ “ 


Sieht cmen Hotten Burschen man 
Па blauen Schnurrock angethan, 
Die Mütze nur auf einem Ohr 

Und етеп blanken Albrecht vor. 
Da horet man die Strass’ entlang: 
Sein frohes Lied, sein Sporenklang, 
Und jede бай не Hiistert nur 

Von ihm entzückt: Ach, cin Masur. 


Mein Lied ist aus, mein Glas ist leer, 
Drum gebt mir was zu trinken her, 
Den einen Schluck von Eurem Wein, 
Wird dieses Liedehen werth wohl sein. 
Doch hör’ ich fri wen schon ganz sacht, 
Wer hat denn des: Lied eemacht? 
Dies Lied, Ihr Leutchen, elaubt es nur, 
Dies Tree hen machte-eim- Mast 


Lonis Briehen. 
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